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Amerika. 


— 


Wiinnefota. 


Mountain Lake, Cottonwood 
E0., 5. Mai. Werther Evitor! Das 
pflügen und Säen ift fo ziemlich beendet. 
Best werden ſehr viele Fenzen gebaut, um 
weniger Trubel mit dem Vieh zu haben, 
F überhaupt wenn man das Jungvieh weg- 
"treibt, was bei ung noch immer fehr gut 
aeht, dan man es für einen Dollar per 


© Stüd auf den ganzen Sommer ausdin- 
F gen kann. i 
hreibt man dann auf die eingefenzte 
Seide, die gewöhnlich hart am Stalle iſt, 


Die Milhlübe und Kälber 


naher das Vieh dort Tag und Nadıt 


leibt, was ſehr ſchön und gemüthlich ift. 


Wenn man die Tabelle über den Ma— 


F nitobaer Froft, die in No, 17 ſich befin- 
ei, durcfieht, jo fommt man auf den 


Gedanken, daß, wenn Kanjas ih nod 
fo ein bischen beſſert, d. h. kälter wird, 
Manitoba dann bald der wärmfte Ort 
fein mag; aber Minnefota bleibt Kalt. 
Run wir müffen das fo deuten und an« 
Smebhmen ; es kommt vielleicht daher, weil 
Minnefota fo ungefähr den Mittelpuntt 
zwifchen den beiden genannten Staaten 


silver und nicht fo wechfelbaft fein kann, 


obſchon auch unfer Minnefota fehr wech⸗ 
felhaft ift, denn wir hatten gejtern, den 4,, 

22 ®r. Wärme. 

Die Kühe beffern ih ſchon an der 
Mil, indem das Gras reihlih Nah— 
zung bietet. Man hört bei uns Hagen, 
aß auf vielen Stellen die jungen Füllen 
Hallen, oft zwei Stüd in einem Gtall. 
Krankheiten und Sterbefälle unter den 
Nenſchen haben, wie es jcheint, wieder 
Faufgebört. Bei Jakob Diden, Jr., Sohn 
es Peter Did, Krim, haben fih vor 
ungefähr acht Tagen männliche Zwillinge 
eingefunden und wollen bleiben. Auch 
hei David Hammen eine Tochter. 

; Ein kefer. 

Mountain False 8. Mai. Als 
ib heute No. 18 der „Rundſchau“ erhielt 
und das Namensverzeihniß durchſah, va 
fehlte mir fo mancher guter Freund und 
Belannter, ver billig die „Rundihau‘ 
defen jollte, das heißt, wenn er noch Liebe 
"30 feinen Gefchwiftern, Freunden, Nad- 
barn oder auch nur Schulbrüdern oder 
Zugendfreunden hätte, und nicht nur le— 
den, fondern follte der „Rundſchau“ recht 
oft Berichte einfenden, was fo fehr ge- 
wünfht wird. (Joh. Epp, Chortiz, 
hält 57 Eremplare, die er vertheilt; 
Mieleicht erhalten da auch mande Ihrer 
Freunde das Blatt. Edr.) Wir, die 
wir ausgewandert, möchten fo gerne viel 
| der lieben alten Heimath hören und 
wien, wie es allen Lieben geht. Es 
fehlt aber auch in Amerika nicht an Sol» 
ben, die die „Rundfhau” ‚wohl lefen, 
Aber leider nichts einfenden, und warum 
Ho, ihr Lieben? Wenn die „Rundfhau‘ 
Mmicht wäre, würden wir dann erfahren, 
was wir jegt erfahren ? Ich denke nicht. 
Mander macht die Einwendung: Es 
Kommt fo felten etwas von meinen Freun⸗ 
den oder aus unferm Dorfe; es lohnt 
Äh nicht, die „Rundfhau zu halten. 
Du weißt, lieber Kefer, daß das Sprüd- 
wort wahr ift: „Biel Hände machen die 
Mrbeit leicht.“ Und warum reichft du, 
1 Lefer oder Nichtlefer, nicht deine 

dand zur Mithülfe? Oder ift die Liebe 

au deinen Brüdern, Freunden und Nad- 
barn erlofhen? Ja ein: Licht erlifcht, 

Waffer fühlt ab und gefriert fogar bart, 

aber es kann auch wieder weich, fließend, 

‚par, ja beiß gemacht werden, Das 

AR auch Hier mein Zwed und Wunfd, 

daß Alle, die ich kenne, und Alle, die ich 

micht kenne, biemit aufgerütte‘. und er- 
mt werden möchten, uns Sehnenden 

An Amerifa und denen in der alten Het- 

math, Einer dem Andern, die Liebe zu 

erzeigen, erftens direft und zweitens Durch 
de „Rundfhau” recht oft Nachrichten 
mitzutbeilen. Wir find in unferer Fa- 

ie Alle gefund und wünfhen Allen 

# Öleihe. Peter Siemens. 

E Ranfas. 

Hillsboro, Marion Eo., 4. Mai. 

ther Editor! Wenn du meine un- 

Atommenen Zeilen brauden fannft, fo 

Magft du ihnen in der „Rundſchau“ 

um geben, damit fie vielleicht manchem 

Kefer zur Warnung dienen. 

Im Herbft hatte ih das Unglüd, acht 
hen ſehr fhlimme Augen zu haben, 
in diefer Zeit ſtand ih eines Tages 

f dem Hof und war befümmert, wie es 


auf den Hof gefahren, hielt vor mir ftille 
und der Marin darauf redete mich fo an: 
„Ra, wie geht's?“ Ich ſagte: „Nicht 
gut.” Er fragte nad der Urſache und 
ich ermwibderte, ich hätte ſchon über ſechs 


| Wochen fehr böfe Augen gehabt, mein 


Korn ftebe noch Alles auf dem Felde und 
der Winter jei vor der Thür u. f. w. 
Nun frug mich der Mann, ob ich der 
Wirth von der Farm fei. Als ich das 
bejabte, fagte er, er wäre vom County 
gefchict, alle Farmen aufzunehmen und 
frug mich, wie viel Land ich hätte, wie 
viel Heden und Bäume, ob Xepfel-, Kir- 
fhen- oder Pfirfihbäume u. ſ. w. Aud 
wie lange ich bier wohne, wie lange ich 
fon in Amerika wäre, ob ich Familie 
hätte, wie alt die Kinder feien, wo fie ge- 
boren und ob es Söhne oder Töchter 
wären. Erfaß dabei auf dem Wagen 
und ich ſtand an dem Stall; fo viel ich 
feben konnte, fihrieb er alles auf. (Zwar 
weiß id wohl, daß das alte deutſche 
Sprüchwort: „Wer den Schaden hat, 
darf für den Spott nicht forgen‘‘, auch 
an mir in Erfüllung geben wird.) 

Dann frug er noch, wie ich hieße, und 
fing aud an zu fchreiben, that aber, als 
fönne er meinen Namen nicht fchreiben 
(doch er ftellte ſich wahrjcheinlich nur fo) 
und fagte, ich folle iym meinen Namen 
vorfchreiben. Ich fagte, ih könne nicht 
fo viel fehen, um zu ſchreiben. Er aber 
gab mir den Bleiftift in die Hand und 
ein Stüdchen Papier; ich befchaute es fo 
gut ich konnte und fand, daß es leer war, 
außer oben ſah es aus, als ob eine Zeile 
fein gedrudt wäre. Er legte es dann auf 
fein Knie, nahm meine Hand und fegte fie 
vorne auf's Papier, worauf ich fchrieb ohne 
etwas Arges zu denfen, da es die vordere 
Sde war. Dann bucjtabirte er mir 
meinen Namen noch vor, ob es fo recht 
wäre, fchrieb ihn auf, wünſchte mir einen 
guten Tag und gefunde Augen und fuhr 
davon. 

Die Folgen davon kamen jept uner- 
wartet. Plöglich befam ich vom Sheriff 
Zuſchrift, ih folle fommen, um meinen 
Atlas zu bezahlen. Als ich hinkam, hie 
ed: Hier haft du dein Bud, das du 
beftellt haft, es Eoftet 12 Dollars. Auf 
meine Entfhuldigung, daß ich kein Buch 
beftellt hätte, fondern daß ich beſchwindelt 
worden wäre, befam ich zur Antwort, ich 
folle meinen Gegner verklagen und mit 
ihm in Prozeß gehen. Weit davon ent- 
feent, nahm ich mein Bud, befriedigte 
den Mann und z0g eine Lehre daraus, 
weiterhin auf meiner Hut zu fein und es 
einem Jeden zur Warnung zu geben. 
So geht's, wenn man nicht wachſam ift. 
Der Berfucher fommt oft als eın Engel 
des Lichte, um ung zu verfchlingen, und 
wie oft glüdt es ihm, daß er unferer 
Seele eine Wunde beibringt, woran wir 
lange kränkeln müſſen. 

Ein Leſer. 


P. O. Farland, 5. Mai. Werthe 
„Rundſchau“! Weil es mir heute ſo 
paſſend iſt, will ich dir diesmal auch ein 
wenig mit auf den Weg geben, da du 
doch von ſo Vielen geleſen wirſt, ſowohl 
hier wie auch in der alten Heimath, wo 
fo viele Freunde und Bekannte find. 
Wir belommen bier viel Regen ; in der 
Nacht vom 21. April regnete es fo ſtark, 
daß das Pflügen beinahe eine Woche 
lang eingeftellt werden mußte, indem alle 
Creeks und Niederungen unter Waffer 
fanden. Biele Leute waren mit Fiſch⸗ 
fang befchäftigt, unter denen ich mid) 
aud befand. Sonntag den 3, Mai be- 
famen wir wieder recht viel Regen, mit- 
unter auch Hagel; obzwar er nicht lange 
anbielt, fo wird doch wohl der dritte 
Theil der Blüthe von den Bäumen abge- 
fhlagen fein. Die Creels wurden wieder 
vol. Dem Anfcdeine nah werden wir 
diefes Jahr wegen dem vielen Regen mit 
dem Kornpflanzen fpät fertig werben. 
Das Getreide macht Fortfchritte im 
Wachsthum. 

Am 1. Mai hatten wir Schwager 
Flamming von Minneſota zu Gaſte. 
Er kam ganz unerwartet und die Freude 
war groß. Ich habe heute durch einen 
Brief von Dakota erfahren, daß mein 
Schwiegervater Johann Wiens geſtorben 
if. Er ſtammt aus Nikolaifeld, Rußland, 
Er farb am 19. April und wurde am 
22. begraben; war nur vier Tage krank 
geweien. Sollte von dort aus nidts 
Genaueres angegeben sein, fo kann dies 
den entfernten Freunden zur Nachricht 
dienen, 

Berichte noch mit diefem zugleich, daß 
Peter Kröler, Reno Eo., fon vier Wo- 
hen ſehr krank if. Er ſtammt aus Für- 
flenwerder, Rußland. Run noch einen 





werden würte. DL fam ein Buggy 


Gruß an die lieben Freunde, wie aud an 





die Lefer der „Rundſchau“. Wir find 
gefund und wünſchen euch das Gleiche. 
Johann Neufelvd. 

Peabody, 7. Mai. Der Blis 
fhlug legten Freitag etlihe Meilen füd- 
lid von bier bei einem Farmer in ven 
Stall, welcher mit Getreide, Futter, einem 
Pferd und fonftigen Kleinigkeiten nieder- 
brannte. Es war ein Glüd, daß der 
Mann Alles, auch das Pferd, in Ber- 
fiherung hatte. - Er erhielt prompt fein 
Geld, nämlich fo viel als ihn traf. 

Wir find daran, eine Seidenbau-Ge- 
felichaft zu gründen. Wir glauben uns 
eines guten Erfolges fiher zu fein, denn 
die Regierung bat angeboten, Sole zu 
unterftügen, Es ift eine gute Sache für 
Knnfas und es fehlt nur noch, daß 
Etliche, die Maulbeerbäume haben, ar’s 
Werk geben und Seidenwürmer ziehen. 

Sohn 3. Löwen. 

Newton, Harvey Eo, 7. Mai. 
Damit die Spalten diefes Blattes wieder 
voll von Nahrichten werden, ſchreibe auch 
ich gerne einen Bericht. Wir haben hier 
ein naffes Frühjahr und werden dadurd 
viel von unferer Farmarbeit abgehalten, 
Am 5. hatten wie wieder einen ſtarken 
Regen und auch ziemlih viel Hagel, 
Der Hagel hat jedoch feinen ſehr großen 
Schaden angerichtet. Heute kam zu un- 
ferm Erftaunen Schnee aus dem Norden, 
aber fobald er herab kam, war er auch 
verſchwunden. Der Weizen ift grün und 
bat jest ſchon ſtellenweiſe eine Höhe von 
einem Fuß erreicht. 

Legtes Jahr fand man bier in den 
Dbitgärten ſchon ziemlich viel Obſt, jo 
z. B. in den Gärten von Peter und 
Jakob Schmitt, fr. Marienwohl, und in 
dem von Peter Nichert, fr. Kleefeld, Rßl. 
Auch diefes Jahr find die Bäume voller 
Knofpen und Blüthen. Der Wein fieht 
fehr verfprechend aus.. Einige haben ihre 
Weingärten dieſes Fahr bis über zwei- 
hundert Reben vergrößert. Wir können 
uns alfo, wenn der Herr Glüd, Segen 
und Gedeihen ſchenkt, auf ein reiches 
Obſtjahr freuen, denn „an Gottes Segen 
ift Alles gelegen.“ Correſp. 

Leslie, Reno Eo., 11. Mai. Vom 
9. auf ven 10,9. M., nah Mitternacht, 
wurde ein Einbrecher im Schabangftore 
in Hutchiſon, vom Clerk tödtlich getroffen. 
Die Kugel ging ibm in die Bruft und er 
ift heute feinen Wunden erlegen. Sein 
Weib und Kind find von Widita in 
Hutchinſon angelommen. 

Johann Nidel, 

Canada, 12, Mai. Andreas Flam- 
ming und feine Tochter Elifabeth find 
von Minnefota auf Beſuch bergefommen 
und haben bereits zwei Wochen bei vielen 
Freunden fpaziert. Am 26. Mai fol, 
fo Gott will, die Heimreife angetreten 


werben. 
Lehigh. 


Dem Schreiber dieſes war es nicht 
beſchieden, den Anfang, reſpective Grün- 
dung der Gtation Lehigh aus per- 
fönliher Gegenwart kennen zu lernen, 
fondern erfuhr vor circa vier Jahren 
brieflid und durch Berichte für die 
„Rundfhau”, daß zwiſchen Hilleboro 
und Canton an der Marion & MePher- 
fon Brand der A. T. & S. F. Eifen- 
bahn ein neues Städtchen im’ Entſtehen 
fet. Jakob Weber, ala Pionier im Holz- 
geihäft, nahm einen hervorragenden An- 
theil an dem Zuflandelommen der ver- 
fhiedenen Bauten. Harms & Funf und 
fpäter D. Groathe und mande andere, 
mir leider nicht befannte Händler, vor 
Allem aber Aler. Ehrlich, Karl Ehrlich, 
und Gebr. Lorenz thaten ihr Möglich- 
ftes, um die Farmer zur Abfegung ihrer 
Produkte heranzuziehen und den Bauern 
ale Bedürfniffe fürs praftifhe Leben 
darzubieten. Da die Gegend ſich raſch 
mit unternehmenvden deutſchen Farmern 
befiebelte, fo dauerte es feine zwei weiteren 
Jahre als unfere Eorrefpondenten aus 
der Umgegend von Lehig „ihr Städt- 
hen priefen und fih glüdlih ſchätzten, 
dort Alles erlangen zu können, was ihnen 
fehle. Heute macht Lehigh einen fehr an- 
genehmen Eindrud auf den aufmerkja- 
men Beſucher. Schon die neudurdge- 
arbeiteten und fhön angeftrihenen Ge- 
treidefpeicher öflid vom Depot kündi⸗ 
gen dem anfommenden Fremdling an, 
daß er fi auf eine Weizengegend gefapt 
machen fol. So war denn aud Lehigh 
in der That diejes Jahr der Plag, wo der 
befte Weizen zu Markte fam und auch jept 
find die Ausfichten für Weizen daſelbſt 
befier als irgendwo, was wohl baupt- 
fächlich dem vielen neugebrochenen Lande 








zuzufchreiben if. Als Weizenhändler 
fungiren Alerander Ehrlich, D. Pauls, 
9. Lorenz nnd W. P. Morrifon. Wie 
verlautet, ift zudem auch Karl Ehrlich 
damit befchäftigt, nächſtens einen Eleva- 
tor au errichten und den Weizenhandel 
im Großen zu betreiben. Es ift dafür 
geforgt, daß die Farmer nicht alles für 
Weizen empfangene Geld nah Haufe neb- 
men; vieles bleibt wohl erftlih in ver 
Bank von Cafe & Billings als Zahlung 
für Land. Der allgemein hochgeſchätzte 
Cafjirer A. 2. Hammford hat fi in fol- 
chem Verkehr mit den Deutfchen flets auf- 
richtig und zuvorkommend ermwiefen. 

Wenn Land das Erfte if, fo kommt 
wohl Holz für die nöthigen Gebäude als 
Zweites, und da flehen den Farmern 
zwei tüchtige Holzhandlungen mit ihren 
Borräthen zur Verfügung : Jakob We- 
ber und Bigelow & Eo., Iegtere unter 
der Leitung des Iſaak %. Harms. Beide 
baben in ven legten Jahren glänzende 
Geſchäfte gemacht, indem die neue Gegend 
viel Holz verbraudt. Und da befonvders 
im Norden noch viel offenes Land fich 
vorfindet, fo tft es nicht anders zu erwar- 
als daß noch mandes Haus von aus 
Lehigh‘ geheltem Holze gebaut werden 
wird. 

Weiter muß ber liebe Farmer mand 
fauer verdienten Dollar für Maſchinerie 
verausgaben und da ijt dann wieder 
Alerander Ehrlich der rechte Mann, alles 
in diefes Fach Einfchlagente liefern zu kön— 
nen ; hält auch ein reichhaltiges Lager von 
taufenterlei Eifenwaaren.: 2,2, Reis— 
wig iſt ebenfalls beftrebt, Ackergeräthſchaf⸗ 
ten auf Lager zu halten und damit feine 
Kunden reel zu bedienen, ebenfo auch 
Wm. Quiring, der zudem au in Eifen- 
waaren und Groceries handelt. Gut ift 
es nur, daß zwei Schmiede, H. Bühler 
und 2, Baierle, gleich bereit fteben, zer- 
brochene Mafcinerien zu „firen”, denn 
fchlecht genug ift ja meiftens das ameri- 
kaniſche Eiſen. Doc genannte Schmiede 
meijler verftehen fib auch auf Pferbebe- 
fhlagen u. ſ. w. Hat der Farmer fo für 
fein Schooßkind, vie Farm, geforgt, fo | 
muß er auch an Kleidung und andere Be- | 
dürfniffe denken und ift die Börfe nicht 
gar zu gefhwächt, fo geht es muntern 
Schrittes in die einladenden „Stores“, 
Kaufläden, wie man fie zu Deutfch beißt. 
Bereits erwähnter Otto Groathe handelt 
fowohl in Schnittwaaren als auch in 
Groceries u, f. w., ebenfo auch die Firma | 
Iſaak & Söhne. Leptere im eigenen 
Storegebäude auf einem der gelegenften 
Edpläge, hat aud einen großen Han- 
del in Mehl und Farmproduften (aufer 
Getreite). Die Zunahme des Gefhäftum- 
japes machte es neuerdings nothwendig, 
den Laden zu vergrößern und zwar ge- 
ſchah es dadurch, daß die Familie ein ge- 
tentetes Wohnhaus bezog und die bisher 
als Wohnzimmer benupten Räume dem 
Geſchäfte zugetheilt wurden. Ueberdies 
dient ein geſchmackvoll ausgeführter An- 
bau dem künftlerifchen Sohne des Haufes 
als Photograph Galerie. Durch anhal- 
tendes Studium und nah manch miß- 
glüdten Berfuhen ift nun Gerhard 
Saal, Ir., würdig, unter die beiten 
Photographen des Weftens gezählt zu 
werden. Seine legtern Arbeiten laſſen 
nichts zu wünfden übrig. Zu den Ge- 
fhäftsleuten zurüdfehrend müſſen mir 
noch des Möbelhändlers Mm. Duindt 
Erwähnung tun. Da find nügliche 
Hausmöbel fowohl für die gewöhnlichen 
als luxiös gefinnten Leute in zufrieden- 
ftellender Auswahl. Im Hotel hat nun 
der Farmer giüdlicherweife nichts zu fu- 
hen, doch auch diefes Inftitut iſt für eine 
Statt, der Reifenden halber, unentbehrlich 
und Frank Oberſt, Eigenthümer des 
„Lehigh Houfe” kann daher füglih aud 
unter die Gefchäftsleute gezählt werden, 

Sehr lobenswerth ift das Unternehmen 
des David Dyd, die Bewohner yon Le- 
high und Umgegend mit Büchern zu ver- 
ſehen. Er hat eine Anzabl Bücher zum 
Ausleihen und auch zum Verlaufe. Was 
nit vorrätbig if, fann er im kürzefter 
Zeit berbeifhaffen. Chriſtliche Bud- 
händler find nicht felten manchen Plägen 
zum Segen geworden, man follte daber 
einen bejcheidenen Anfang in diefer Rich- 
tung liberal unterflügen, denn nur zu 
gern finden fich bald Leute rein weltlicher 
und antidhriftlicher Gefinnung, die die 
Lejeluft, befonders der Jugend, befriedigen, 
jedoch zum Schaden der jungen Seelen. 
Wahrlich, die Farmer um Lehigh würden 
höchlichſt entrüftet fein, wenn fih ein 
Mann fände, deſſen Beihäftigung darin 
beftände, den Samen der canadiſchen Di- 
ſtel auf die umliegenden Aeder zu ftreuen, 
Soldem Wivderfaher würde man bald 





das Handwerk legen. Seht, noch viel 
ſchlimmer ift’s, wenn ſchlechte Lectüre un- 
ter den Reuten verbreitet wird und wir 
meinen, dieſem Webelftande fann man 
nicht beffer vorbeugen, als wenn man 
chriſtliche Buchhändler freudig unterflügt, 
damit fie Muth und Mittel gewinnen, ihr 
Geſchäft weiter auszudehnen. 

Während wir fo den Farmer auf allen 
jeinen Gefchäftsgängen im Städtchen 
begleitet haben, freut es ung nicht wenig, 
daß er feine Einkehr in einen „Saloon“, 
Schenke oder Wirthshaus hielt. Das 
müffen aber grundgefcheidte Farmer fein, 
böre ich da vielleicht einen und den andern 
Lefer fagen. Je nun, am Ende würde 
es unter den Gefcheidten auch noch bie 
und da eine Ausnahme geben, aber die 
Sade it die: „Lebigb Hatkeinen 
Saloon." Wenn irgendwo, dann 
müßten die Schnäpsler in der Apotheke des 
Herrn Cieſielsky etwas für ihren Durft 
erlangen, aber genannter Herr ift Mann 
genug, fih mit ſolch geſetz widrigem 
Treiben nicht zu befaffen. Statt deſſen 
aber verfhafft fi Herr Cieſielsky ehrli- 
hen Neberverdienft durch den Handel in 
Mehl, Butter und Eiern, wofür ihm alle 
Anerkennung gebührt. Schließlich müf- 
jen wir noch eines Geſchäftmannes er- 
wähnen, mit weldem die Farmer auch 
nicht felten in Berührung kommen, und 
zwar it es der allbefannte Pferdehänd— 
ler Heinrich Hiebert. Ein Blid durch 
feinen großen Stall mit den zwei langen 
Reiben von Räumen genügt, die Accura- 
teife zu bewundern, die bier vorherrfcht. 
Befonders lenkte ein brauner Hengft 
unjere Aufmerkfamleit auf ſich, ein fchö- 
nes Thier, wie wir es vollendeler in der 
Form in Rußland nie gefehen. Noch 
mehr imponirend, weil auf Bollblut- 
Norman Anfpruh madhend, war ein 
dort befindlicher ſchimmlichter Hengft, den 
der Eigenthümer nicht unter 1300 Doll. 
verfauft. Da wir nun fon bei den 
Pferden find, fo mag auch bier des Thier- 
arztes Mr. Weber gedacht werden, ift es 
doch böhft angenehm, wenn den kranken 
Hausthieren geholfen werden fann. 

Bezeichnend für Lehigh ift, daß fozu- 
fagen die ganze Einwohnerzahl Deutfche 
find; eine engliſche Familie’ nad der 
andern ehrt der deutſchen Stadt den 
Rüden. Dies bringt es mit -fih, daß 
auch die üblihen Aemter in den Befig 
der Deutſchen fommen, als daber neulich 
der engliſche Friedensrichter Richardſon 
wegzog, übertrug man Jakob Iſaak, 
Sohn des Gerhard Zfaak dieſes Amt, 
der fih nach längerm Weigern endlich 
entihloß, nah beftem Willen und 
Gewiſſen den Poften zu befleiven. ins 
fteht jet: der neue Äriedensrichter wird 
allen feinen Einfluß aufbieten, freitende 
Parteien auf friedlihem Wege zu ver- 
föhnen und vielleiht manch thörichtem 
Prozejfe vorbeugen. Auch hoffen wir, 
daß er fein Förderer der gott» und kirchen- 
lofen Eheſchließungen fein wird und 
zwar noch, wie das leider in Amerika fo 
viel vorfommt, Ehebündniſſe hinter den 
Rüden der Eltern des eigenwilligen und 
ungehorfamen Liebespaares. Das 
Sculwefen erfreut ſich dort einer libera- 
len Unterflügung, indem Lehigh ein 
Schulgebäude befigt, das an Größe und 
Raatlidem Ausſehen die Schulgebäude 
ver benadhbarien Städte übertrifft. Der 
Schulrath, ter die Anftellung der Lehrer 
und manqh wichtige Entfcheidung in ſei— 
nen Händen hat, beſteht aus deutfchen 
Zandsleuten, darunter auch Iſaak 3. 
Harms und Jakob Iſaak. Durch das 
freundliche Entgegentommen des Gounty- 
Sculfuperintendenten Mr. Zercher tn 
Marion bat man in Lehigh ein Herz für 
deutfchen Unterricht gewonnen und wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wird nächſten 
Winter in dem großen zweiftödigen 
Schulgebäude neben dem Englifchen auch 
gründlicher Unterricht im Deutfchen er- 
theilt werden. An andern öffentlichen 
Bauten ift Lehigh noh nur arm; zu er- 
wähnen tft hier das neue, praktiſch einge- 
richtete Berfammlungshaus der Menn. 
Brüdergemeinde, in welchem jeden Sonn- 
tag und wohl aud zu andern paffenden 
Zeiten Gottesdienft iſt. Die zweite hier 
ftark vertretene Denomination find die 
Adventiſten, die befanntlih den Samflag 
Ratt des Sonntags feiern und ſich auch 
in mandp anbern Lehrbegriffen weſentlich 
von andern Gemeinſchaften unterjcheiden. 
Ihre Berfammlungen halten fie in dem 
bereits erwähnten Schulhauſe. Diefe 
Leute find meiftens von der Wolga ein- 
gewandert, wo fie aus dem Lutherifchen 
theild zu den Baptiften theile zu der 
Menn. Brüder übertraten und 





bier nun, wie erwähnt, den Adventiſten 
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zugefallen find. Ein Meiner Reft von ibnen 
bältes mit Peter Gäde als ihren Nelte- 
ten, deſſen Häuflein fih außer Anderm 
hauptſächlich des Schwefterkuffes halber, 
den fie pflegen, von der Menn. Brübder- 
gemeinde nnt bat. Gäde's Partei 
hält ebenfalls im Schulhaufe zu beftimm- 
ten Zeiten Berfammlungen, 

Es wäre nun noch von jhönen Bau- 
ten und hübfchen Fenzen ein manches zu 
berichten, doch möge es genügen bier zu 
bemerken, daß Lehigh in Betreff des Lurus 
und bequemer Einrichtung der Häufer 
und Einfrievung der Gärten mit den 
Nachbarſtädten fehr mitlommt, ja diefel- 
ben faft zu überflügelu ſcheint. Gegen⸗ 
wärtig iſt Jobann 3. Sudermann daran, 
fi in der Stadt, eigentlich ſchon etwas 
auswärts, ein bequemes und ftaatliches 
Heim einzurichten. Der Stall ift fhon 
fertig und aud das Wohnhaus ift dem⸗ 
nächſt zu beziehen. Im Ganzen genom- 
men bat Lehigh die beiten Ausfichten bei 
günftigen Ernteverbältniffen fi in je- 
der Hinficht zu entwideln. 

I. 8. 9. 
MWebrasfa. 


Sairbury, 4 Mai. Am]. Mai 
famen zwei von den fogenannten River- 
brüdern aus Brown Eo., Kanf., per 
Bahn bier an. Sie predigten je zwei⸗ 
mal deutfch und je einmal englifh. Cs 
war in der Nachbarfchaft befannt gemacht 
und unfer neues Berfammlungshaus 
war Bor- und Nachmittag gedrängt voll. 
Sie hielten ernfte Anfprachen und griffen 
mitunter die Wurzel alles Uebels ziemlich 
an. Möchte fie gelodert, oder beſſer noch 
ausgezogen worden fein. 

Ich laffe hier noch Einiges aus der 
„Balrbury Gazette” folgen : 

Ein Jüngling, etwa 16 Jahre alt, 
Namens Harbouldt ftarb diefe Woche an 
einem fcheinbar geringfügigen Leiden, 
Er arbeitete für M. H. Arnolv am Rofe 
Ereef und fchlief auf dem Boden hart 
unter dem Dache. 
hatte er fein Knie an einem bervorfprin- 
genden Nagel leicht verlegt, doch war die 
Schramme fo unbedeutend, daß er derjel- 
ben feine Aufmerkfamteit ſchenkte. Jedoch 
das Knie begann um einige Zeit zu ſchwel⸗ 
len und Kinnbadenframpf ftellte ſich ein, 
mwodurd der Tod verurfacht wurde. 

(Es ift hier vielleicht am Plage, auch 
meine, dem Obigen ähnliche Erfahrung 
mitzutbeilen. Auf eine mir entfallene 
Weiſe hatte ih mir am rechten Schienbein 
die Haut etwas geſchunden, fpürte jedoch 
fo wenig davon, daß ich deren total vergaß, 
bis ich mich einmal im Regen tüchtig er- 
fältete, als dann eines Tages ein heftiger 
Schmerz mich daran mahnte doch mal mein 
Bein zu bejehen. Etwas gerötbet und did 
ſah es wohl aus, glaubte jedoch mit Haus⸗ 
mitteln das Wedel befeitigen zu können, 
bis ich nach weiteren drei Tagen große 
Schmerzen im ganzen Beine und befon- 
ders im Fuße empfand, daß ſich Das Gehen 
aufbhörte. Dabei ſchwoll das Bein ſchnell 
an und ih fühlte fröftInd und elend. 
Die Gefahr erfennend, begab ich mid 
zum Arzt, der ein bedenkliches Geſicht 
machte und fügte, es fei die böchfte Zeit 
radifale Mittel anzuwenden. Einige 


Tage mußte ich mich ganz ruhig verhalten, | 


dann aber war die Gefahr vorüber und 
mit der Hülfe Gottes und Anwendung 
der Arznei ift die Wunde geheilt. Der 
Fall in Nebrasta wie auch der meinige 
mögen dazu dienen, Andere vor Nicht- 
achtung geringer Berlegungen zu war- 
nen. Editor der Run vfhau.) 


x * 

Infolge der neulichen ſchweren Regen⸗ 
güſſe und der allgemeinen Späte des heu⸗ 
rigen Frühlings haben die Farmer noch 
meiſtens ihr Kornland zu pflügen, wäh- 
rend es fonft die gewöhnliche Pflanzzeit 
if. Diefem gemäß wird es viel fpätes 
Korn geben, es fei denn, man gebraucht die 
Kornpflanzmafchine mehr als bisher, In 
Betreff diefer Mafchine find die Anfichten 
ziemlich getheilt und jedenfalls werden 
mande Farmer diefe Mafchine, refpective 
„Liſter“, wie auch den gewöhnlichen „Check⸗ 
Rower gebrauchen und wır würden gerne, 
wenn die Ernte eingeheimft ift, die Er- 
fabrungen Einiger veröffentlihen, um 
einen Vergleich in Betreff des Ernteer- 
trage, wie auch über Unkoſten binfichtlich 
diefer zwei Pflanzmethoden anftellen zu 
fünnen. „Korn ift König” war das 
Motto von Nebraska auf der Ausſtellung 
zu New Orleans, es müſſen daber die be- 
fen Methoden des Pflanzens und der Be- 
arbeitung erforfcht werden.“ 


Bairbury. Werther Evitor! Ich 
erhielt heute aus Waſhington einen Brief 
aus dem Agriculture Departement, und 
darin heißt es, daß die Ber. Staaten- Re- 
gierung nädhften Sommer alle guten 
Graines (Seidenraupeneier) auffaufen 
will, die wir in diefem Jahre ziehen kön⸗ 
nen und zwar mit 82,50 per Unze bezah- 
len. Da diefes ein ſehr guter Preis if 
und für unfere Mennoniten wictig, fo 
bitte ich felbiges in der nächſten Nummer 
ihres. Blattes zu veröffentlihen. Hier 
baben wir es mit feinen Schwindlern zu 
thun, es wird ehrlich bezahlt werden. 

Abraham Thießen. 


Roſenort, 8. Mai. Geſtern ſtarb 
unfer Schwager und Nachbar Jakob Faſt, 
nach einer viermonatliden und zulegt 
zehnrägigen harten Krankheit und hoffte 
aus Gnaden und Barmherzigkeit zu der 
ewigen Rube einzugeben. Er ift alt ge- 
worden 54 Jahre, 2 Monate und 2 Tage, 





Im Bette fidh drebend | 


eine Wittwe mit drei Kindern binter- 
laffend. Wohnte früher in Ohrloff, dann 
hinter Nikopol und jegt bald elf Jahre 
bier in Amerika. Zugleich möchte ich 
bitten, daß Solche, die bis heute fo da- 
bingegangen, ohne zu wiffen, wie fie mit 
ihrem Gott fleben, fi doch möchten auf- 
machen, fowohl hier als in der alten Hei- 
math, und fi) dem Heiland hingeben, der 
feine durchgrabenen Hände noch nach ar» 
men Sündern ausftredt und nicht will, 
daß Jemand verloren werde, fondern daß 
allen Menfchen foll geholfen werden und 
fie zur Erkenntniß der Wahrheit fommen. 
Des wolle der Herr aus Gnaden geben. 
Einen berzlihen Gruß an Alle, die den 
Heiland lieb haben, von Eurem Bruder 
und Freund 
Peter Thießen. 
Manitoba. 

Schanzenfeld P.D., Hoffnungs- 
feld, 22. April. Die Dypbiberie hat 
bier und in der Umgegend jegt in furzer 
Zeit mehrere Opfer unter den Kindern 
gefordert, wir haben in 2 Wochen zwei 
Söhne, über 7 refp. 5 Jahre alt, begra- 
ben, welcher Einriß in unferer Familie 
fi fehr fühlbar macht. 

Diefer Winter war weniger ftürmifch, 
als die vorigen durchgängig gewefen und 
es gab wenig Schnee, welcher zu Oftern 
gänzlich auftbaute, fo daß wir bald nad 
Oſtern mit dem Adern anfangen konnten, 
find aber jept feit einigen Tagen durch 
Regen, aud mitunter Schneefall, der 


hindert worden; es ift fehr naß. 

Wir hatten bier kurz vor Oftern Leb- 
rerwahl und find durch Stimmenmehrheit 
Peter Zacharias, Schönwiefe, zum Lehrer 
und Franz Sawazfy, Hoffnungsfeld, zum 
Diakon gewählt worden, — Der Herr 
wolle fie durch feinen Gnadengeiſt beleben, 
ausrüften, kräftigen und flärfen, ihren 
| Beruf treu zu erfüllen. 
| Jakob 3 Wien. 

Hohfadt P. O. (Grünfelo), 3. 
Mai. Geduld aber ift euch noth, fpricht 
der Apoftel zu den Hebräern, und obwohl 
er hiermit den geiftlichen Zmed im Auge 
bat, fo ift ung aber auch im Natürlichen 
oftmals die Geduld noth, befonders ge- 
genwärtig bier, indem wir troß der fpäten 
Jahreszeit, mit der Saatzeit nur wenig 
vorwärts fommen fünnen, denn es bat 
wieder viel geregnet und bie trodene Wit- 
terung ift bis jegt auch nur fpärlich ge- 
weſen; doch wenn die Witterung jo bleibt, 
fo wird wohl das Säen baldigft mit ver- 
doppelter Macht losgehen, um fo viel wie 
möglich mit vem Säen bis Juni fertig 
zu werben. 

Durch den Mangel an warmen Tagen 
ift die Viehmweide noch fpärlih, fo daß 
das Bieh, wo das Futter es noch zuläßt, 
Inoc etwas gefüttert wird. Eine befon- 
| dere Krankheit herrfcht bier unter dem 
Jungvieh, die, obwohl nicht gerade epide- 
mifch, doch fo mandes Stüd binrafft, bei 
einigen Farmern bis drei und vier Stück. 
Die Krankheit tritt gewöhnlich im Früh— 
jahr am ftärfften auf, beginnt mit Steif- 
beit der Border- oder Hinterbeine, daß fie 
nicht mehr auffteben fünnen, und veren- 
den innerhalb 24 Stunden. Einige 
nennen es Milzbrand, mag vielleicht auch 
fein. — Das fette Schlachtvieh fleigt im 
Preife ſchon bis zu $180 für ein Paar 
gut gemäftete, große Dchfen, oder aud 5 
und 54 Ets. das Pfund (ledendig). Eier 
und Butter preifen niedrig; von andern 
Produkten werden jept, da der Weg 








ſchlecht fahrbar ift, wenig zu Markt ge- 


bracht. — Der Gefundheitszuftand ift, fo 
viel man hört, befriedigend. Befondere 
Borfäle find nicht zu verzeichnen. Nebft 








Gruß an Freunde und Belannte. 
IR D. 





Enropa. 


Rußland. 

Schönſee, 26. März 1885. Liebe 
„Rundſchau“! Es find bereits zmei 
Monate verftrichen, daß ich etwas einge- 
fandt babe und da ih nicht weiß, ob 
meine Berichte alle eingefommen find, fo 
erfuche und bitte ich Dich, wenn's gebt, 
mir nochmals ein Plägchen in deinen 
Spalten zu gönnen. 

Im Monat Februar befamen wir noch 
ziemlih Schnee, fo daß auf ebenem Felde 
etwa über einen Fuß tief Schnee lag und 
es hat auch mitunter ziemlich geftürmt. 
Bon Unglüdsfälen habe ih nichts fon- 
derliches gehört, als ein Hauſirer⸗Jude tft 
mit feinem Pferde zufammen zu Tode ge- 
fommen. Waſſer bat es vom Schnee, 
daß die Flüſſe ſonderlich angeſchwollen 
wären, nicht gegeben ; es ein Alles in 
den Erdboden, welcher eine fchöne Feuch- 
tigfeit befommen, und aud jest, bei an- 
baltendem DOftwind und ſtarken Nact- 
fröften noch ſchön feucht ift, daß, wenn 
erft warme Witterung eintreten wird, 
Alles, was gefäet und geiegt wurde, auf- 
geben kann. 

Hier im Dorfe wurde den 11.9. M. 
der Anfang mit den Adern gemacht, bis 
zu den Feiertagen haben wohl nur ihrer 
drei bis auf’s Kornpflanzen beendigt. 
Weide für’s Bieh giebt es noch nicht, ob- 
zwar die Weidſteppe grün, fo ift doch das 
Gras kurz, fo daß das Vieh noch nicht 
Nahrung findet. 

Am 13, Februar war bier im Bethauſe 
Lebrerwahl, die Wahl traf Bernd. Haft, 









Lehrer in Ladekepp, fr. in Klippenfeld, 


jedoch gleich wieder aufthaute, Daran ver- | 





Heinrih Peters, Liebenau, Sohn des 
Aelteſten B. Peters, und W. Peters, 
BVernersdorf, Am Palmfonntag wur- 
den fie in ihrem Amt befeftigt und erfterer 
hielt auch gleich eine kurze Anſprache 
über Col. 4,2. 4. Am zweiten Seier- 


Scellenberg über die Worte: „Ich bin 
gekommen ein Feuer anzuzünden“ u. f. w., 
ſprach. Melt. Dirfs bielt über das 53, 
Cap. des Propheten Jeſaias die Fetrede, 
und 9, Harper, Halbftadt, fhloß mit 
Eol. 1. Nachmittags ſprachen Prediger 
Braun, Blumftein, Ab. Harder, Aleran- 
derwohl, und ©. Harder. Die Spende 
betrug etwas über 125 Rbl. Letzten 
Feiertag hielt H. Peters, Liebenau, feine 
Untrittereve, worin er, in feiner Einlei- 
tung, nad dem Propheten Hefeliel, die 
Dbliegenheiten eines wahren Prebigers 
fhilvderte und den Tert über das Evan- 
gelium von den Emmaus-Jüngern fräf- 
tig auslegte, und mit der Bitte: „Herr 
bleibe bei uns, denn es will Abend wer- 
den,” fhloß. W. Peters wird, wie man 
hört, erft fommenden Sonntag die An- 
trittöpredigt halten, Der liebe, bimm- 
liſche Vater wolle ihnen Kraft aus Sei⸗ 
ner Höhe verleihen damit fie nicht fcho- 
nen und als rüftige Werkzeuge im Wein- 
berge des Herrn arbeiten. 

Der Gefundheitszuftand bier im Dorfe 
iſt fo ziemlich befriedigend, auber etwas 
| Schnupfen und Huften. Ich für meinen 
| Theil bin diefen Winter fo munter, wie 
| felten in früheren Wintern. 

Bon Konrads, nah welchen in der 
|,‚Rundfchau” gefragt wurde, kann ich be» 
richten, daß fie in Liebenau bei ihrem 
Sohne, welher da Schullehrer if, woh⸗ 
nen. An P. Klaafen, Marion Co., 
Kan., habe ich direkt einen Brief abge- 
fandt. Geftern erhielt ich die 6. Num- 
mer der „Rundſchau“, worin auch unter 
Anderem von Gretna P. D. (Neuanlage), 
etwas zu lefen war. Nun lieber Neffe, 
nur muthig und viel gefchrieben, vielleicht 
weiß die „Rundſchau“ uns auch Nad- 
riht von unfern Kindern Warkentins, 
Burrton, Harvey Eo., zu bringen, denn 
wir fehnen uns fhon nah Nachricht von 
ihnen. Grüßend 

Jakob Neufeld. 


N. B. Die Nahbarin Bergmann, 
wovon ſchon früher berichtet, ift noch Iei- 
dend und er, der Nachbar, bat wieder 
feine Beihäftigung mit den Bienen. 

Derfelbe. 


Uleranpderfeld, Kuban, 31. März. 
Werther Evitor! Da die „Rundſchau“ 
bei mir ſchon feit drei Jahren einfehrt 
und mir fhon fo mande ſchöne und 
wertboolle Nachricht von nah und fern, 
von Freunden und Belannten gebracht 
bat, fo fühle ich mich gedrungen, auch 
von uns hier etwas hören zu laffen. 
Schon längft wollte ih ihnen etwas mit- 
theilen, ijt aber bis heute nicht geſchehen. 

Wir find jept mit der Saatzeit beichäf- 
tigt und haben jept auch fehr günftiges 
Wetter dazu Wir fehten ung noch 
wenigſtens 800 Weinftöde. Noch wollen 
wir 13. Deſſ. pflügen, meiftentheils für 
Gerfte, Weizen wird bier am Kuban im 
Frühjahr durchſchnittlich Feiner geſäet, 
fondern im Herbft. 

Schnee haben wir diefen Winter nicht 
fonderlih gehabt und es haben aud 
fhon Einige im Februar-Monat geadert 
und gefäet. — Uebrigens find wir nod 
Ale, Gott fei Dank, ſchön gefund und 
wünſchen dasfelbe auch allen Freunden 
und Bekannten in der weiten Ferne. 

Da die „Rundfhau” ſchon faſt in je- 
des Haus und Familie, überhaupt in den 
Ber. Staaten Amerikas, bei unferen 
Landsleuten einkehrt und gelefen wird, fo 
möchte ih alle Belannten und Freunde, 
befonders die vom Kuban aufmuntern, 
daß fie nicht müde werden mit Schreiben 
und verfchiedene Nachrichten einfenden, 
denn jedes Mal, wenn ich eine frifche 
„Rundſchau“ erhalte, fo durchſuche ich 
alle Seiten und Winkel, ob nicht irgend 
ein Belannter uns etwas mitgetheilt hat, 
aber leider findet man es fo felten, näm- 
li, daß die, welche vom Kuban nach 
Amerika gewandert find, aud von fi 
etwas bören laffen. 

In No. 5 der „Rundſchau frägt Si- 
mon Janzen von Manitoba, wo feine 
Schwefter, die Johann Hübert’fhe fei. 
Das kann id ihm berichten. Früher 
bat fie in Wernersdorf (Taur. Gouv.) 
gewohnt und dann fam fie im Jahre 1866 
mit zwei Kindern, Abraham und Johann, 
nad dem Kuban. Johann ftarb aber, 
als er ungefähr 15 Jahre alt war nnd 
Abraham bat fih mit Anna Regehr ver- 
beirathet. Später, im Jahre 1881, z0- 
gen Abraham Hüberts und die Mutter 
nah Amerika, nämlib nah Kanfas. 
Noch fpäter, im Jahre 1833, Iefen wir 
in der Rundſchau“, in No. 20, daß die 
Wittwe Jobann Hübert’fche, fr. am Ku- 
ban gewohnt, jept in Hilleboro, Kanfas, 
'im Alter von 66 Jahren geftorben ſei. 
ı Ste hat nämlih 15 Jahre hier am Ku- 
ban gewohnt. 

Weiteres zu berichten if für diesmal 
die Zeit au kurz. Ich möchte aber noch 
überhaupt bie vom Kuban nad Amerika 
ausgemwanderten Belannten und Ber- 
wandten aufmuntern, daß ihr nicht träge 
werdet ‚Berichte einzufenden, und richtet 
euch nicht nach mir, denn ich muß es lei- 
der felbft befennen, daß ih mit Schreiben 
träge geweſen bin, will mich aber meiter- 
bin befleißigen, mehr von uns bier zu 











tage war Miffionsfet, allmo Prediger | ger 








berichten, denn ich fühle es zu gut an mir, 
wie man ſich freut, wenn man in den fo 
zahlreichen Berichten der „Rundſchau“ 
auch hin und wieder einmal etwas von 
Freunden und Belannien lefen darf. 
(Wir fehen deinen weiteren Berichten 
n entgegen, — Ed rr.) 

Schließlich grüße ich noch alle Lefer der 
„Rundfhau” und Freunde in Amerika 
und wünſche ihnen Allen ein Lebewohl. | 

Heinr. Peters, 


Gnadenfeld, 1. April. Werther | 
Editor! Wieder fhhide ih einen Heinen 
Bericht. Die Saatzeit ift beendigt. Das 
Wintergetreide hat gute Ausfiht. Die | 
Getreidepreife find fehr niedrig. Im 
Waldheim ift die Pockenkrankheit ausge- 
brochen und drei Perfonen find geftorben. 
Krank find gegenwärtig vier. Am Nad- 
mittag des 31. März brannten die Hin- 
tergebäude (Stall und Scheune) bes | 
Joh. Wiebe, Margenau, total nieder. | 








fonnte jedoch ohne Unterbredung dur 
Regen beendigt werden; nachher haben 
wir ſchon einige Heine Regenſchauer ge. 


habt, warme Tage jevod ganz wenig. - — 


In der Natur ſieht es prächtig aus. 

Der hieſige Schullehrer Jakob Eſau iſt 
Bauer geworden. Schon früher hatte er 
die Wirthſchaft des Jalob Wiens neben 
ver Schule gekauft und läßt jept Alles 
neubauen. Sein Nadfolger in der 
Schule ift H. Reimer, fr. Schullehrer in 
Kleefeld. 

Seiner Zeit berichtete ich von dem Tode 
der Gattin des Jalob Dörkfen, Herzen. 
berg, heute lieft man,, daß Dörkfen ſelbſt 
geftorben fei, nachdem er fi vor Kurzem 
zum zweiten Male verheiratbet hatte, wo- 
von ich auch berichtet habe. Iſt mein 
Bericht alfo entftelt over hat Jemand 
falſch berichtet, oder ift dort aufer der 
Gattin des J. D. auch noch ein Dörkfen 
geftorben ? Eorrefp. 


Ale Lefer beftens grüßend und dem Herrn — 


anbefehlend Sranzdafl | 

Sergejemwfla, 2, April. Werthe 
„Rundfhau”! Da ih in der „Rund- 
fhau“, No. 6 d. J., Dur meinen Bru- 
der Abraham P. Neufeld, Hillsboro, 
Kanfas, fr. Sparrau, Rußland, aufge- 
fordert wurde, meinen Aufenthaltsort an- 
zugeben, fo wil ih auch in aller Kürze 
antworten. Ich bin noch immer in Ser- 
gejewka, Fürftenland (mie lange aber noch | 
weiß ich nicht), wo ich ſchon das achte | 
Jahr die Schule bediene. Früher war | 
ih Lehrer in Klippenfeld, Neuhalbitadt, | 
Prangenau, und Johannesruh. Anno | 
1862 fing ih in Klippenfeld an und 
babe feitvem, außer 13 Jahren, immer | 
die Schule bedient. Im Sabre 1876 
faufte ich mir bier eine Wirthſchaft mit | 
50 Deffi. Pachtland, welche ih bis zum 
Herbft vorigen Jahres nebenbei benugte, | 
dann aber wieder verfaufte und mich nad 
einer neuen Heimftätte umfahb. Sch | 
reifte dann auch deshalb nah dem Kau- 
kaſus und befab mir jene Gegend, welches 
ih dann auch meinem Bruder ſchrieb und 
darauf eine Zeitlang ihm nicht fchrieb, 
bis er mir am d. Januar d. J. ſchrieb, 
worauf ih dann auch bald antwortete. 

Ih habe eigentlih ſchon längſt Luſt 
nach Amerika zu ziehen, aber immer wa- 
ten die Berhältniffe der Art, daß es nicht 
ging, auch ift es vor der Hand noch fo der 
dal, Ich wollte fhon öfter etwas durch 
die „Rundſchau“ von mir hören lajfen, 
ift aber immer nicht gefchehen, da ich aber 
fo aufgefordert werde und ich Viele weiß, 
die fich meiner noch oft erinnern werden, 
dachte ich auch einmal etwas zu fehreiben. | 

Will noch melden, daß am 16. März | 
dem biefigen Br. Abraham Penner, frü- | 
her Blumftein, ein großes Unglüd paf- | 
firte. Als er Morgens, in der Saatzeit, 
auf’s Feld fuhr, fuhr feine 13jährige 
Tochter Margaretha mit dem Pflug et- 
was voraus und als er, Penner, vom 
Hofe fuhr, kamen die Pferde ſchon zurüd 
und die Tochter hing in den Scharen, 
wo fie vielleicht 200 Faden weit gefchleppt 
wurde. Gie war fo fehr an den Beinen 
und Unterleibe verfchnitten, daß fie nad 
19 Stunden farb. Ein wahres Wun—⸗ 
der that der liebe Herr aub bier. So 
fehr, wie das Kind zerjchnitten war, Die 
Beine waren der Länge nach fohrediich 
aufgefhnitten, auch beinahe ab und in 
ven Waren Löcher und dennoch blutete 
es nicht, auch klagte es nicht fonderlich 
über Schmerzen. Als ich hinein fam er- 
zählte fie mir und fagte: „Ich bin aber 
ganz zerſchnitten,“ und erzählte umftänd- 
lich, wie e8 zugegangen. Als fie Yerab- 
gefallen und in ven Pflug gelommen fet, 
erzäblte fie, babe fie fogleih gedacht: 
„Seht mußt du fterben,“ und habe die 
Zeit über nichts von den Schmerzen ge- 
fpürt, fie babe nur gebetet, der Herr folle 
ihr ihre Sünden vergeben. Darnach er- 
zählte fie, fie habe fhon heute beim Dfen- 
heizen fehr beten müffen. Nach ungefähr 
zwei Stunden, fagte man, habe fie fi 
gefreut und gefagt, es ſei ihr jegt fo wohl, 
der Heiland werde wohl in ihr Herz ein- 
gekehrt fein. Sie farb im vollen Be- 
mwußtfein. 

Meine Adreſſe it: Suedrussland, 
Gouvernement Taurien, Poststation 
Werchnei Rogatschick, Kol. Serge- 
jewka. PeterNeufeld, 


Lichtfelde, 9. April. Daß die 
„Rundſchau“ Klagelieder fingt, wie in 
legter Nummer gefcheben ift, darüber, daß 
fo wenige Berichte von Rußland einlau- 
fen, darf wohl Niemand wundern und 
follten ſich dieſes befonders die trägen 
Eorrefpondenten zu Herzen nehmen. Doch 
ſollte iy’s billig Jeder merken, der eint- 
ges Intereſſe für das Blatt hat und mit- 
unter etwas zur Erhaltung und Verbeſſe · 
rung diefes Blattes einfenden. 

Bon zwei Familien ift dem Schreiber 
diefes befannt, die fih anfhiden, um im 
Monat Mai, jo der Herr will, nad 
Amerika auszumwandern, Holzrichters von 
Kleefeld und Schmidten von Neufırd. 

Manchen Lefer in Amerifa mag es in- 
tereffiren zu erfahren, daß am 20. und 
21. Mai die jährliche Bunvdes-Eonferenz 
der Mennoniten-Brüdergemeinen Süd- 
rußlande, fo ver Herrr will, in Rüdenau 
ftattfinden fol. Sonntag den 7. d. Mis. 
wurden fünf Seelen in Rüdenau geprüft 
und follen diefelben künftigen Sonntag 
bei Friedenerub auf ihren Glauben. die 
Taufe empfangen. 

Die Saatzeit ift bier beendigt. Die 











Geflorben. 








— 


Manitoba. Cornelius Friefen, 
Schönwiefe, der ſich bei feinen Kindern P, 
Fröſen und U. Friefens aufhielt, farb 
am 7. Mai, im Alter von 89 J. und 7 
Wochen. 


— Die Frau des Johann Mar- 
tens, Blumenfeld, fr. Neuenendorf, RI. 


NRußland. In Paulsheim, die Gat- 
tin des Johann Blod, Maria, geb, 
Wiens. 





Erfundigung— Auskunft, 


I Da in Nummer 15 der Rund- 
(hau um eine Adreſſe gebeten wurde, fo 
theile ich fie bier mit: Peter Berg, Sr., 
Hochſtadt P. D. Manitoba. 














T Erhalten von Niederchortiz, zur 
Ueberfendung an Jakob Töws, Manitoba, 
mas ausgeführt if. | 

P. Simensg, Minn. 


T Ubgefhidt vor längerer Zeit von P. 
Siemens, Minn. Briefe an B. Heppner 
und A. Ems, REI, jedoch noch feine Ant- 
wort erhalten. 


TAbgefchidt zwei Briefe und zwar 
einen mit einer Vollmacht an Andrew 
Nafziger, Hopedale, Tazewell Eo., ZU. 

C. Wiebe, Steinbach, Man. 


T Abſchickt an Peter Düd, Muntau, 
—* von P. L. Dück, Hochſtadt P. O., 
an. 


Tr Abgeſchikt von J. R. Düd, Grün- 
feld, Hochſtadt P.O., Manitoba, an Pe- 
Ri Rempel, Alexanderheim, Orechow, 








Subſeriptionen fürs Ausland. 
Rundfhau 1885. 


(Preis per Jahrgang 50 Cents.) 
Dietr. Warkentin, Aleranderwohl, RI. 
Wittwe Dav. Geddert, Friedensdorf, „ 
Heinrih Giesbrecht, Schönhorſt, Ri 








Editorieller Brieffaften. 








P. D. in M., Man. Briefe, direkt an 
Freunde gerichtet, nehmen wir nicht auf, 
oder doch nur in feltenen Ausnahmafäl- 
Ien, indem die Lefer von dererlei Freund- 
ſchaftobriefen gänzlich fatt find, wie ſchon 
vielfach erwähnt. Oft laffen wir es uns 
fünf Cents foften und ſchicken foldye für 
die „Rundſchau“ eingeſchickte Briefe di- 
reft zu den betreffenden Freunden in Rßl., 
bättens auch mit deinem Briefe fo ge- 
macht, denn Iſaak Enns, Alerandertbal, 
bätte Euch darauf ſicher Auskunft über 
Eure Freunde ertheilt. Allein bei nähe- 
rer Prüfung zeigte ſich, daß der Brief 
niht das Poftgeld werth fei, indem er 
außer der Bitte um ein Schreiben nur die 
einzige Thatſache berichtet: „Der Ge— 
fundpeitszuftand ift befriedigend.‘ 


I. 8. in SM. Dein Brief an die 
Berwandten in Rßl. ift intereffant und 
giebt au eine Klarlegung Eurer Lage, 
jedoch aus befannten Gründen veröffent- 
lien wir ihn nicht, fondern haben ihn 
direft an P. Th. geſchickt. Du bit fähig 
uns Nachrichten für die „Rundſchau“ ein- 
zufhiden und wir bitten berzlih darum. 


* * in Mt 8. Minn Es ik mir 
überaus lieb, daß fie ih in fo thätiger 
Weiſe der „Rundſchau“ annehmen und 
werde ſolche Unterftügung ftets zu ſchä⸗ 
pen wiſſen. Dod da liegt gerade eine 
große Gefahr für jeden Evitor, nämlich, 
daß er auch feinen intimften Freunden 
gegenüber „Leine und Geißel“ in den 
Händen behalten muß, foll das Blatt 
anders unparteilfh bleiben. Dies ift 
einfah auch mein Princip und muß id 
mir daber auch ihrerfeits jeglihe Maß⸗ 
regel verbitten. Für annehmbare Be- 
richte wird Ihnen Niemand dankbarer 
fein ale Ihr Freund 3.8.9. 


3. C. Der Wichtigkeit halber babe 
Ihnen die Adreſſe des Peter Wiens, R:in- 
land, Man., bereite brieflich mitgetheilt. 





Witterung während derfelben war fühl, 


“ 





Hoffentlich erhalten. 
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Die Nundichan. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Die Rundſchau“ wird in Elkbart, Ind., gebru dt, 
de aber der Editor in Canada, Kani., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adrefie verfeben : 


.J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 


Elthart, Ind., 20. Mai 1885. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





In der „Germania“ vom 28 April lejen 
wir, daß bei Springfield, JUS., neulich ein 
Bug entgleifte, der ‚Heizer John Lentz 
dann hinunter ſpranag, ſich aber jo verletzte, 
daß er am zweiten Tage ftarb. Bor fei« 
nem Ende babe er noch dem AZugführer 
Köhn anvertraut, daß er nicht John Lens, 
fondern Heinrich Aliewer heiße, daß er in 
Rußland geboren und im Jahre 1874 nad 
Kanſas gelommen, von da aber am 23. 
Sept. 1882 Schulden halber entwichen, mit 


» Hinterlaffung feiner Eltern und Frau. 


Offenbar haben wir es hier mit dem ver⸗ 
fchollenen H. Kliewer zu thun, der aus 
feinem Berfted bereitö mehrere Briefe nad) 
Kanſas geichrieben und feinen Angeböri: 
gen allerlei abenteuerlihe Märchen über 
feine Lage mittheilte, die aber von Nie: 
mand geglaubt wurden. Daß nun aud 
die obige Notiz aus der „Germania“ miß: 
trauifh aufgenommen wird, ift ganz jelbit« 
verftändlich, wir felbft glauben nit im 
Geringiten daran, wollen aber das Refuls 
tat der in Springfield angeftellten Nad- 
forfhungen gerne veröffentlichen. 





Beihreibungen von Städten, bie fich in= 
mitten unferer mennonitifben Anfiedluns 
gen befinden, bieten unjeren Leſern eine in: 
terefjante Lectüre und tragen auch viel zum 
Berftändniß fremder Verhältnifje bei und 
befonders die Leier in Rußland gewinnen 
dadurch einen Einblid in amerikaniſche 
AZuftände. In der heutigen Nummer kam 
Lehigh, Kanf., an die Reihe, wir hoffen 
demnädjt diefes Thema fortzufegen, bitten 
auch unfere Gorrefpondenten in anderen 
Staaten um folche Arbeiten. Jedoch ei— 
nen Fingerzeig möchten wir den I. Schrei⸗ 
bern ertbeilen: Liefert feine halbe Arbeit, 
fondern gebt bei ſolchen Befchreibungen 
gründlich zu Werte. Will man die Ge: 
fbäftsleute einer Stadt aufzählen, fo übers 
febe man auch nicht einen einzigen, er fei 
Hein oder groß, beliebt oder nicht beliebt. 
So erfordert e3 eine unparteiifhe Ger 
ſchichts ſchreibung. Man hüte fih vor 
überfhwänglihen Schmeideleien und um: 
gefehrt, man benuge dieſe Gelegenbeit 
nicht dazu, um gewiſſe Geichäftsleuten 
oder Perfonen zu blamiren. Im Ganzen 
genommen gilt hier befonders die Kegel: 
„Rühme gern, was rühmlich ſcheint, ta: 
deln macht dir feinen Freund.” Und nun, 
ihr I. Correjpondenten macht eud an bie 
Arbeit, ihr babt ein große? Feld vor euch. 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutfhland.— Danzig, 12. Mai. Hier 
ftarb heute im vierundachtzigſten Lebensjahre 
Jacob Mannhardt, Prediger der Mennoniten- 
Hemeinde. Paftor Jacod Mannhardt wurde 
am 4. Oftober 1801 in Altona geboren, verlebte 
feine Iugendzeit auf dem Gute Hanerau_in 
Holftein, vollendete feine alademiſchen VBorftu- 
bien auf der Katharinenſchule in Lübeck, wo er 
bei dem Pfarrer Johannes Geibel, dem Bater 
Emanuel’s, in Penfion war, ftudirte in Tübin- 
gen Theologie, wurde 1828 Prediger der Men- 
noniten-Gemeinde in Friedrichſtadt a. d. Eider 
und folgte 1836 einem Rufe der Mennoniten- 
Gemeinde in Danzig, ald deren Prediger und 
Heltefter er bis zu feinem jegt erfolgten Tode 
ununterbrochen gewirft bat. Schon vor ſechs 
Jahren beging er das fünfzigjährige Amis- 
jubiläum, Wis Redakteur der von ihm ge- 
gründeten „Mennonitiiben Blätter‘ war fein 
Name überall, wo Mitglieder diejes Bekennt- 
niffes wohnen, befannt und geachtet. Im fei- 
nem engeren Wirkungsfreife nahm er eine 
böcft geachtete eg Day 

Berlin, 9. Mai. ie Regierung bat bie 
nächſte Bolfszählung in Deutfaland auf den 1. 
Dezember d, 3. feitgelept. — In dem Berichte 
des ſtatiſtiſhen Bureaus wird die Zahl der in 
Deutfchland geborenen, aber zur Zeit in Ame- 
rita wohnhafien Perfonen auf 1,966,742 ver- 
anſchlagt. 

London, 10. Mai. Aus Berlin wird gemel- 
det: Auf die dringende Empfehlung Bismard’s 
bat der deutiche Bundesrath mit einer Stimme 
Mehrheit den Vorſchlag angenommen, die 
Zahl der Geſchworenen von zwölf auf ſieben 
zu vermindern. Der Reichstag wirb ſchwerlich 
auf den Vorſchlag eingeben. — Die wilfen- 
ſchaftlichen Größen Deutiplands auf dem Ge⸗ 
biete der Geſundheitspflege find unter Virchows 
Borfip hier verfammelt, um den gegenwärtigen 
Stand der Cholerafrage zu beiprechen. An 
ihrer Spipe fliehen Dr. Rob und Profeflor Pet- 
tenkoffer, deren Theorien einander ſchnuiſtracks 
zuwider laufen. Es bat bereits eine ſehr 
Iharfe, aber fireng in den Grenzen der Höfli- 
keit gehaltene Debatte ftattgefunden. Bis jept 


| u. fein: greifbares Ergebniß erzielt worden. 


. Ro hat bis jept mod Pie meifen An- 


. 
a 


: f, 
Anarchiſt Wilhelm Hoft drehte kürzlich in einem 


Berlin, 11. Mai. Der deutſche Reichsta 
bat heute die Feftfegung bes Weizenzolles au 
3 Mark beſchloſſen. 

Berlin, 12, Mai. Der deutſche Reichstag 
dat beuie die Berathung des — fortge- 
ept und die Erhöhung des Einfuhrzolles von 
Gerſte und Hafer von 1 Mark auf 14 Mart 
und von Mal; von 2 Mark AO Pfennig auf 3 
Mark befchloffen. — Die Krupp'ſche Geſchütz - 
Gießerei in Effen hat von der türkifchen Re— 
sierung eine fehr bedeutende Beftellung von 
Geſchühen erhalten. — Die hiefigen Zeitungen 
haben ihren Ton gegenüber England geändert 
und beiprechen jeßt die zwiſchen Deutichland 
und England berrfchenden freundſchaftlichen 
Beziehungen. 

Schweiz. — Bearf, 15. Ma. De 
an bie Regierung gerichteten Schreiben, ben 
Bundespalaft in die Luft zu fprengen. Er 


wurde verhaftet und, da er alle Auskunft ver- 


weigerte, in das Gefängniß gebracht und bort 
bat er ſich ſchließlich erhängt. 


Großbritannien. — London, 9. April. 
Die „Times fagt: Offenbar werde Canada 
einen langen und blutigen Krieg zu führen ba- 
ben, che die Unterbrüdung des Riel'ſchen Auf- 
ſtandes im Nordweftgebiet gelingen werde. 

London, 13. Mai. Heute Nachmittag bat ſich 
vor dem Nelion- Denfmale auf dem Zrafalgar- 
Square eine an 10,000 Perfonen zählende 
Menſchenmenge zum Zwede einer Kundgebung 
gegen die von der Regierung vorgelchlagene Er- 
böhung ber Bier- und Branntwein-Steuer 
verfammelt, Die Menge, welche zum großen 
Theil aus Leuten beftand, die es auf Unfug 
abgejehen hatten, beitrug ſich ſehr lärmend. Die 
Polizei ſah fih außer Stande, die Ordnung 
aufreht zu erhalten, Die Rebner beftiegen, 
um fich hörbar zu machen, das Bußgeftell des 
Denfmals, wurden aber von ben Unrüheſtiftern 
überjchrieen, Als die Polizei die Ruhe herzu- 
fielen verfuchte, um den Rebnern Gehör zu 
verichaffen, gerieth fie mit der lärmenden Menge 
in ein Handgemenge um den Beſitz des Denf- 
mals, Der Aufruhr dauerte fait eine Stunde 
und bie Beranftalter der Verſammlung und die 
Polizei mußten ſich ſchließlich zurüdzieben, wäh- 
rend die Menge das „Rule Britannia” fang. 
Unmittelbar darauf zog die Menge vor das 
Gebäude des National-Elub, welches fih an 
bem Zrafalgar-Square befindet. Jeder, ber 
das Gebäude betrat oder verließ, wurbe von der 
Menge verhöhnt und diefe nahm eine fo dro- 
hende Haltung an, daß die Thüren des Gebäu- 
bes geichloffen wurden und in der Scotland 
Yarb um Berftärfung der Polizeimannfchaft 
erfucht wurde. Abends um Neun befand fich 
der Zrafalgar-Equare noch in ben Händen ber 
Menge und Laufende hatten auch von ber 
Northumberland Avenue Befig ergriffen. Die 
Polizei war inzwifchen verftärkt worden und 
hatte mehrere Angriffe auf die Volklsmaſſen ge- 
macht und mehrere Berhaftungen vorgenommen, 

London, 14. Mai, Der am 30. April 
von New York nah Hamburg abgegangene 
Dampfer „Yefling” iſt heute auf der Höhe 
von Scilly angefommen. Er hatte behufs der 
Ausbeiferung feiner am 7. d. M. gebrochenen 
Scraubenwelle unterwegs 66 Stunden liegen 
bleiben müſſen. 

London, 15. Mai. Um vergangene Mitter- 
nacht waren den hiefigen Zeitungen Abzüge der 
neuen verbeflerten Ueberfegung des alten Zeita- 
ments überfendet worden und fämmtliche Mor- 
genblätter enthielten umfangreiche Bruchftüde 
der Arbeit, 


Sranfreid. — Paris, 12. Mai. 
„Figaro“ meldet, unterhandelt Franfreich gegen- 
wärtig mit Ehina über die Abtretung der zwi- 
ſchen Formofa und dem Feſtlande liegenden 
Bifcher-Inieln. 

Havre, 15. Mai. Der , Champagne‘, ber 
erfte der vier Dampfer, welche gegenwärtig in 
Frankreich für die Compagnie „Generale Trans- 
atlantique‘ gebaut werden, ift heute in ©t. 
Nazaire vom Stapel gelaufen. Er iſt aus 
Stahl bergeftellt und dag größte jemals in 
Branfreich erbaute Handelsiirf. 


Rußland. — St. Petersburg, 10. Mai, 
Es wird gemeldet, baß der ruſſiſche Botichafter 
in Wien, Fürft Kobanow-Roftowsfi, an Gier's 
Stelle zum ruſſiſchen Minifter des Auswärtigen 
ernannt werben fol. Er wurde im März von 
Wien bierher berufen, um der Regierung in 
Betreff der afghaniſchen Angelegenheit feinen 
Rathezu ertbeilen, und es ift befannt, daß er 
ein entjchiedener Feind Englands ift, 

St. Petersburg, 11. Mai. Ein Kriegöge- 
richt in Rowna hat dreizehn Theilnehmer an 
der Judenverfolgung in Dombrovipa zu Zudt- 
bausftrafen von verſchiedener Dauer und vier 
zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt. — 
Die Ausfuhr Rußlands nah England belief 
fi in dem erften Vierteljahre diefes Jahres auf 
£1,062,000, die Englands nad Rußland aber 
nur auf £282,000. 


Afgbaniftan. — London, 6. Mai. Die 
bier wiederbegonnenen Unterhanplungen zwi- 
ſchen Rußland und England über die afghanifche 
Grenzfrage machen zufriedenftellende Fortſchritte. 
Bon beiden Seiten find noch einige weitere 
Aufflärungen erforderlih ehe eine Beftätigung 
der bereits zu Stande gefommenen allgemei- 
nen Berfländigung erzielt werden fann, aber 
man glaubt nicht, daß daburd bie endgiltige 
Ordnung der Angelegenheit verzögert werben 
wird. — Der ruſſiſche Commiſſär zur Regelung 
der afghaniich-ruffiihen Grenze, Leſſar, erwar- 
tet jeden Augenblid die Anweiſung, fi zur 
Beititellung der Grenze an Ort und Stelle nach 
Alien zu begeben. — Granville verhandelt mit 
Rußland über die Aufrechterhaltung der Ord- 
nung an der neuen ruffiih-afghanifchen Grenze. 
Es wird gemeldet, daß ber ruſſiſche Minifter 
des Aeuß zer, v. Giers angefrıgt hat, ob Eng- 
land die Berantwortlichfeit für Handlungen der 
dem Namen nach unter der Herrichaft des Emirs 
ftebenden Grenzſtämme übernehmen wolle, 
Giers beabfihtigt, Rußland die Freiheit zu 
wahren, bei dem erften Borwande, den unrubi- 
ges Verhalten der Grenzflämme bietet, bie 
Örenze weiter vorzuſchieben. 


London, 15. Mai. „Standard” fagt in 
einem Keitartifel: „Um beutlich zu fprechen, 
ber zur Genehmigung nad St. Peterdburg ge- 
fandse Entwurf eınes englifch-rufifhen Ueber- 
einfommens warb von den Miniftern des Ezaren 
für ganz unannehmbar befünden. Obwohl 
nicht —8 abgelehnt, iſt er in allen Einzel- 
beiten jo gründlich gemißbilligt worden, daß er 
thatſächlich aufgehört hat, ein Uebereinfommen 
zu fein.” — Lie „Pal Mal Gazette“ fagt in 
ihrer heutigen Racmittags - Ausgabe : es fei 
weder wahr, daß Rußland die englifchen Bor- 
—* ** noch 2 LK fie * 
elehnt In den Umerhand 

feine ernſtliche Berwidelung — *—* 


Wie 





es lich ſei, daß die nerledigt 
— 2 ven RO dar leber- 
einfunft noch einige Tage aufhalten werden. 


Erlebnifje in den Rriegs: 
jahren 1812 und 1813. 





(Aus „Bilder aus dem BPilgerleben“.) 


( dortfegung.) 


Als er ihn geſehen und einige Frogen 
an ihn gerichtet hatte, woraufter Gefan- 
gene nur mit Zähnefletfchen antwortete, fo 
ließ er von den Weidenbäumen in unferm 
Garten dünne Stöde fchneiden und be- 
fahl den Ordonanzen, nad ruffifcher 
Sitte dem Gefangenen Poftronte zu 
geben; der ‚vermeintlihe Spion wurde 
nun mit dem Bauche auf die Erde gewor- 
fen; ein Ruſſe fepte fi ihm auf den 
Naden und einer auf vie Füße; auf 
jede Seite ftellte fich ein Mann mit einem 
dünnen Weidenftod und’ auf ein gegebe- 
nes Zeichen des Adjutanten ſchlugen beide 
fo unbarmherzig auf den Gefangenen, 
daß diefer in ein brüllendes Gefchrei aus- 
brach und alle feine Kräfte anftrengte, 
um fi den Händen feiner Peiniger zu 
entwinden ; doch je mehr er fchrie, je der- 
ber ſchlugen fie, wobei der Oberft von 
Zeit zu Zeit fragend rief: „Sagen Sie, 
wer bift du der Menſch?“ Nachdem nun 
mebrere Stöde auf ihm zerfchlagen waren 
und er auf mehrfach wiederholte Fragen 
nicht geantwortet hatte, wurde er aufge- 
hoben und ruſſiſch, polnifh und 
franzöjifch befragt; da er aber gleich- 


der in unfere Borftube gefperrt und feine 
Bewahung den Ordonanzen anvertcaut, 
Nach einigen Tagen aber fam eine arme 
alte Frau und klagte, daß ihr ein taub- 
Nummer Sohn entlaufen fei und daß fie 
ihn ſchon Tage lang fuche, ohne ihn finden 
zu können. Wir zeigten ihr unfern Ge- 
fangenen ; fie flürzte mit Freudenthrä— 
nen auf ihn zu, nannte ihn ihren lieben 
Sohn und freute ih, daß fie ihn endlich 
gefunden hatte. Er aber grinfte fie an, 
und fein Zeichen der Freude wurde auf 
feinem Gefichte erkennbar. Sie ging 
zum Oberften, bat um die Sreilaffung ih- 
res Sohnes, erhielt diefe und führte ihn 
überglüdlih von dannen. In mir aber 
lteß dieſe Scene ein trauriges Gefühl zu- 
rüd, venn nie zuvor hatte ich geglaubt, 
daß ein Menſch fo gefühllos gegen die 
Bande der Blutsverwandticaft fein könne, 
als diefer war. 

Es kam jegt die Zeit des Waffenitill- 
ſtandes zwifchen den Verbündeten und den 
Sranzofen. Bei dem Abſchluſſe des Waf- 
fenftillftandes wurde feftgefegt, daß bie 
belagerten Feſtungen von Seiten der Be- 
lagerer verproviantirt werden follten ; fo 
wurde denn auch Danzig von Seiten der 
Ruffen mit Lebensmitteln verforgt. Doc 
nur die Erhaltung des Militäre war be- 
dungen ; den Bürgern wurde nichts ge- 
liefert, woher e8 denn auch Fam, daß die 
Hungersnoth viele Stadtbewohner zur 
Auswanderung trieb. Auch die Danziger 
milden Stiftungen, wovon ich nur das Kin- 
derhaus, das Spendhaus und das Stadt- 
lazareth namhaft machen will, litten Hun- 
ger. Zum Glüd war der in St, Albrecht 
fommandirende General Loewis ein 
ſehr menfchenfreundlicher Mann ; er und 
der Brennereibefiger Zangen geftatteten 
dem Vorfteher Gerth mit den Spendhaus- 
‚schen Zöglingen den Uebertritt, und viele 
andere Menfchen kamen einzeln berüber. 
Dadurch wurde St. Albrecht und die 
Umgegend ftark bevölkert und weit mehr 
als fonft an Lebensmitteln verbraudt, wo⸗ 
durch ich veranlaft wurde, noch öfter ala 
fonft, Dirfhau und Tiegenhof zu befu- 
hen. Diefes war für ung die glüdlichfte 
Zeitver Belagerung Danzigs, denn unfere 
Leiden waren erträglich und unfer Erwerb 
war gefegnet. Die Dauer diefer Periode 
aber war zu kurz, ala daß mir einen be- 
deutenden Nupes daraus hätten ziehen 
fünnen. — 

Sieben Monate waren nunmehr ver- 
floffen, ohne daß wir etwas von unferer 
Mutter, von unfern Schweftern oder von 
unfern fonftigen Verwandten erfahren 
hatten, denn diefe waren alle unter den 
Belagerten und Niemandem von ihnen 
war es gelungen, uns von feinem Schid» 
fale Kunde zu geben. Da kam eines Ta- 
ges während des Waffenftillftandes mei- 
ner Mutter Bruder, Jakob C., bei uns 
an; er hatte glüdlich die Borpoften paf- 
firt, brachte ung die Kunde von unfern 
Lieben und blieb bei uns. Wir erfuhren 
durd ihn, daß fich die Unfrigen noch wohl 
befanden, aber fhon an den unenttehrlich- 
ften Lebensmitteln Mangel litten und bei 
der noch immer fich fteigernden Theuerung 
wenigftens Hungersnoth, wo nit Hun- 
gertod vor fi fahen. Wir befaßen zu 
diefer Zeit Lebensmittel genug, doch fehlte 
uns die Möglichkeit, ihnen etwas zufom- 
men zu laffen, denn Niemand konnte, der 
beiderfeitigen Borpoften wegen, von ung 
zu ihnen gelangen, ohne als Spion er- 
griffen zu werden. 

Noch dauerte der Waffenftillftand fort ; 
noch ſah man faft täglich eine unabiehbar 
lange Reihe Wagen, mit Lebensmitteln be- 
laden, überScharjenort der Stadt zu fahren 
um die belagerten Soldaten zu ernähren ; 
doch nichts von alle diefem kam den hun- 
gerleidenden Bürgern zu gute, und diefe 
wünfchten daher fehnlih das Ende des 
Warffenftillftandes herbei, in der Hoffaung, 
daß aledann Friede werven und die Be— 





logerung ein Ende nehmen werde. In 


falls feine Antwort gab, jo wurde er wie- | 


der zweiten Hälfte des Auauftimonats war 
der Waffenftillftand abgelaufen, aber der 
Friede erfchien keineswegs, fondern die 
Seindfeligfeiten brachen von neuem und 
mit weit größerer Gewalt wieder los. 
In Preußen war nunmehr das Inftitut 
der Landwehr in’s Leben getreten, und 
auch die Danzig belagernden Ruſſen wur- 
den durch einige Bataillone diefer jungen 
Truppen verftärft. Ich ſah fo ein Batail- 
Ion, von Müttern, Gefhmwiflern und 
Bräuten der jungen Krieger begleitet, in 
Prauft Halt machen; ich hörte das berz- 
zerreigende Gefchrei der Angehörigen beim 
legten Lebewohl, und werde den tiefer- 
| greifenden Eindrud, den diefe Scene auf 
mich machte, nie vergeffen. Diefe junge 
| Mannfhaft, nur wenig erercirt und im 
| Schießen ungeübt, rüdte den Feftungswer- 











Ten Danzigs zu, um den belagernden Ruf- 
fen thätigen Beiftand zu leiften. Es 
| waren während des Waffenftilftandes von | 
| Öraudenz aus, Kanonen und Bomben- | 
ı mörfer die Weichfel abwärts bis Dirfhau | 
geſchafft, bier gelandet und mit vieler 
Mühe auf die Danzig umgebenden Berge 
gebracht worden. ch habe felbft geſehen, 
daß 24 Pferde einen auf einen leichten 
Wagen geladenen Kanonenlauf kaum 
weiter bewegen fonnten, obgleich die Dazu 
gehörige Lafette, mit 18 Pferden beſpannt, 
nachgefahren wurde. Mit diefem fehme- 
ren Belagerungsgefchüge wurdenun Dan- 
zig beſchoſſen. Mehr als hHunderttaufend 
Kugeln, Granaten und Bomben wurden 
dazu gebraucht, zu deren Anfabrung fait 
ale Pferde aus dem Bereih einiger ı 
Duadratmeilen herbeigetrieben wurden. | 
| Daber fam es, daß die Heerftraße mit | 
|todten Pferden wie befäet war, jo daß 
| man ohne Schaudern faum big nah Dir- 
ſchau reifen konnte. Bergebens hatte der 
I ruffifche Dbergeneral, Prinz Alerander 
von Württemberg, eine Aufforderung an 
die Danziger Bürger erlaffen, daß fie jih 
| gegen die franzöllfche Zwingherrſchaft em- 
pören follten : jie blieben ruhig. Ber- 
gebens forderte er die Deutfchen und Polen 
| unter der Befagung Danzigs auf, zu den 
ı Ruffen überzutreten.. So ging denn die 
| Belagerung Danzigs ihren Gang. 
Zunächſt entipann fi der Kampf um 
| die ver Stadt nahe gelegenen Dörfer Ohra 
und Ziganfenberg. Sie wurden wiebder- 
bolentlih im Tage von den Ruffen er- 
obert, zur Nacht aber wieter verlaffen und 
von Franzofen bejegt. Endlich aber wur- 
den diefe Dörfer von den Ruſſen in Brand 
geſtect. Das Dorf Ohra brannte mit 
feiner Kirche währen des Tages ab, und 








einen fchöneren und Doch traurigeren An- | 


| blid, wie der zierlih durchbrochene Kirch— 
| thurm gewährte, als er in Flammen ftand 

und dann brennend, majeflätiih lang- 
ſam fi zur Erde fentte, babe ich weder 
| vorher noch nachher gefehen. Ziganfen- 
| berg brannte fpät Abends, und ich fah 


| Scharfenort) die Flammen. 


Einſchließung Danzigs böfe, unternah- 
men einen Ausfall nah Prauft, um fidy 
aufs Nene mit Lebensmitteln zu verfeben. 
Sie hatten dazu eine bedeutende Anzahl 
theils franzöſiſcher, theils deutfcher, theils 
| polnifcher Truppen verwandt, und glaub- 
ten fi des Erfolges fiber. Doc die 


rüd, ohne fi in ein Gefecht einzulaffen, 
in der Hoffnung, wenn die Franzofen bis 
zum Dorfe Prauft vorrüdten, fie von der 
belagerten Stadt abfchneiden zu können. 
Diefes befürchtend fehrten die Franzofen 
um und fielen plünderd in die Häufer von 
St. Albrecht und Scharfenort ein, obgleich 
fie mandes Haus erbreden mußten. 
Wir hatten uns auf diefe Plünderung vor- 
bereitet; ſchon hatten wir unfer Geld 
vergraben und einen Theil unferer Waa- 
ren verftedt, und erwarteten mit Angſt 
und Schreden die Dinge, die da fommen 
ſollten, als fi die Pfünderer auch unfe- 
rem Haufe naheten und in dasſelbe ein- 
traten. Schon hatten Biele fih Lebens- 
mittel geben laffen oder genommen, ſchon 
war in unferem Laden wenig mehr von 
einigem Wertbe vorhanden, als ein deut» 
ſcher Kavallerift auf mich eindrang und 
mich zwingen wollte, ihm zu zeigen, wo 
wir unfer Geld hätten. Da gab Gott 
mir den Gedanken ein, mich zu flellen, 
als wenn ich ihm das nicht verftand; 
ic fagte daher zu ihm : er follte nur neb- 
men, was ihm gefiel, auch ohne Geld, da 
die Andern ja doch auch nicht bezahlten. 
Er aber erwiderte, er wolle nichts nehmen 
ohne Geld, fondern er wolle Geld, und 
ich folle ihm zeigen wo unfer Geld fei. 
Ich aber blieb vabei, ich wolle von ihm 
nicht Geld, fondern er möge nur nehmen 
was er wolle, auch obme Bezahlung. So 
ſtritt ich mich mit ihm eine Weile, wäh- 
rend Andere kamen, nahmen und gingen. 
Entlid aber wurbeder Kerl böfe. „Warte, 
Hund, ich will dich lehren mich verftehen ! 
fprie er, z30g feinen Säbel und wollte 
mich fuchteln. Mir blieb nichts anderes 
übrig, als dur den Nachweis unferes 
Geldes fammt meinem Bruder arm zu 
werden oder mid den Grauſamkeiten die- 
fes deutſchen Barbaren preiszugeben ; 
ich wählte das leßtere und betete nur no 
im Stillen. Da fandte Gott in einem 
franzöfifden Dftzier mir feinen 
Engel, denn diefer hieb in demfelbrn Au- 
genblide auf den mich fuchteln wollenden 
Kavalleriften ein, wodurd ich feinen Hän- 
den entlam nnd er zum Entfliehen ge- 
jwungen wurde, 


(Sätuß folgt.) 








von Kremonkenberg (ein hoher Hügel bei 


Die Franzofen, über die immer engere | 


Ruſſen zogen ſich in Eile bis Prauft zu- | 














En a8 große— 
Schmerzenfliller 
—heilt— 


Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 
Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
Neuralgiaq, 
Froſtbeulen, 


Brühungen, 


Belchmullt, 
Hexenfchup, 


Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 


St Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen welche ein äußerliches Mittel 
benötbigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſtandes. 





Jeder Flaſche St. Jalobs Del ift eine genaue Ges 
brauchs⸗Anweiſung in beutfcher, englifcher, franzöſi⸗ 
fcher, ſpaniſcher, ſchwediſcher, bolländifcher, bäniicher, 
—— portugieſiſcher und italieniſcher Sprache 

eigegeben. 

ine Flaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Cents, 
(fünf Flaihen für 82.00) ift in jever Apotheke zu has 
ben, oder wird bei Beftellungen von nicht weniger als 
85.00 frei nah allen Theilen ver Vereinigten Staaten 
verjandt. Man adreffire: 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Bogeler & Eo.) 


Baltimore, Mod. 


Marktbericht. 
15. Mai 1885. 
Chicago. 


Sommerweizen, No, 2, 90—I1c; No, 
85854; No. A, Bicz Winterweizen, No, 2, 
rother, B1.00: No. 2, weißer I6e 5; No. 3, 
rotber, 86e 3 Nr. 4, weißer, 83c ; Korn, No, 2, 
weiß, 524—53Je5 No. 3, weiß, 514—512 5 
No. 2, gelb, 494e5 No. 3, 483—4%I ; No. 
4, 473 4 c3 Dafer, No, 2, weiß, 39—39%t ; 
No.2, 362 36 ; No. 3, 358 —352c ; Roggen, 
No, 2, 73—7de ; Gerſte, No. 3, 59—bkr 5; 
No. 4, Glez Klee, 81250 — 13.50, — 
Biehmarkt : Stiere, $4.25—5.80 ; Kühe, $2,00 
—4.75; Scladtfälber, 84.00-66.75; Mild- 
fühe, $20.00 — 60.00 per Stüd; Schweine, 
fchwere, 84.25 — 4.45 ; leichte, $1.20—4.40 ; 
Sqafe, 82.65 — 4.85. — Butter: Creamery, 
18 — Ae; Dairy, 131 — Pe. — Käſe: Boll 
Rahm, 9—10r5 Young Amerika, 124. — 
Eier: Hühnereier, 10 — 1103 Gnteneier, 
15€ ; Gänfeeier, 20c. — Kartoffeln : Burbanks, 
47—50c ; Beauty of Hebron, 45—48c 5; Early 
Role, 45 —A48c; Peerleß, 42—45c. — Geflügel: 
Truthühner, 13—1dc ; Hühner, 10 — I1c per 
Pfo.; Enten, $3.30—4.00 per Dep. 
Federn, von Bänien, 50—5% ; von Enten, 
25—30r ; von Hühnern, troden gerupft, &—5c 
per Pfd. — Same: Timothy, $1.49; Klee, 
85.00 — 5.206 5 Blade, 81.38; ungariſches 
Gras, 60—70e; Mille, gew., 6Vc; Miller, 
beuticher Sie. — Heu: Timothy, Nr. 1, $16.00 
—17.00 35 Prairie, Rr. 1, $9.00—10.00; ge- 
mifchtes, $13.00—14.00. 

Milwantee. 

Weizen, No. 2, 8946; Hafer, No. 2, 344e; 
Korn, No. 2, 484; R ‚No. 1, $ 
Serfe, No. 2, 61c. — Biehmarft: Stiere, 
SL00_600, —— 

00 — 6.00 ; N .00 — 45.00 ; 
Schweine, $4.20—4.50 ; Safe, $3.00—4.75. 
— Butter : Ereamery, 20—2be ; Dairy, 15 — 
2. — Eier, 11e. — Samen: Klee, $5.10— 
5.30 5; Blade, $1.37—1.40. 

— Alm Sdies Dafer die 

€ 3 — 
Biehmarkt : Stiere 


, 3.0 — 5.20; Kühe, 
92.50 — 3.20; Gemeine, 84.00 ; Schafe, 
82.25—4.00. i 
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Der neue fählerne MeGornid Selbfibinder. 


4100 Pfund leiter an Gewicht als bisher. 
Die leitete, färkſte und beflarbeitende Maſchine in der Welt. 
Um Leichrigfeit und Stärke zu verbinden, find ale Eifentheile aus Hämmerbarem Guß, gewalz- 
tem Schmicbeeifen und aus Stahl v t. Kein naffes oder fchlechtes Holz wirb verwendet, 
Auberdem halten wir auf Lager 
Nichols Shepard S Eo. Dampf: Drefihmafdhine, 
ſtark gebaut, praftiih und ſchön. 

Davis neue, bodharmige, auf: und niederfütternde Nähmaſchine. 
Shmith Amerifan Orgeln, erfte Klafie Buggied, Springwagen ꝛc. 
Windmühlen, Pumpen, Farmwagen, Kornpflanzer, Eultivators, Pflüge, Eggen u. f. w. verkaufen 

wir für Koftenpreis. Zur Befihtigung ladet freundlichſt ein 

Bryan Gookenham, 

weſtlich von der MePberfon Bant, MePherſon, Kanfas. 


18 21 86 Deutſche werden dennt ſch bedient und behandelt von Peter S. Warlentin. 


E. R. BURKHOLDER 
(früher Krauſe & Co. —— Nachfolger von 3. G. HM), 


verlauft das 


Beite Holz und Kohlen 


zu den billigiten Preifen. | 
> Hält fein Holz von geringer Qualität. Du | 
Hillsboro, Marion Ev., Kanfas, 


Bigelow Ss Co.'s | 
Rumber:Yard in Ganada, 


Marion Co., Kanfas, | 
iR unter Begünftigung der niedrigen Frachtfäge vor dem 1. April d. J., für die Brühjahrs- | 
faifon mit einem reichhaltigen Lager der folgenden Artikel verfehen : 

Bauholz, Schindeln, Laths, Thüren und 
von der beiten Qualität, 
Eichene Fenzpfoften beffer und billiger als gewöhnlich. 
Befter Duincy Kalk, Cement, Platter, Paris u. f. w. 





13—28’85 





Senfter | 


30,000 Aecres 


flo Sio 19 Dot. per dee vom Untegeifnrten ya Ian 

0 om ⸗ 

Ir dad Send Kaufliebhabern, unentgelttich. 

Lu leihe Geld aus gegen annehmbare Bedin⸗ 

gungen. Auch Ziders für verſchiedene Schiffelinien 
von und nad Europa find bei mir zu 


fen 


John Düd, 
Care of Tourtilott & Munger., 
b Newton, Kanſas. 


3.8. Dides, 


Newton, Kanfas, 
Deutfcher Apotheker, 
Handelt mit einer vollländigen Auswahl von 
Medizinen. Recepte werben Tag und Nacht 
auf's forgfältigfte ausgeführt, Führt auch ein 
vollftändiges Lager von Farben, Del und Glas, 

I 3. J. Ent if bier angefellt 
und flieht jederzeit bereit, das beutfchiprechende 
Yablltum mit Rath und That zu bebienen. 

13—4,'85. 


Geld! 
Berfiberung!! 
Land!!! 


Sohn J. Toevs, 
Hillsboro, Kanſ., 
bat 10,000 Acker werthvolles Land in der. be- 
fien Weizengegend zum Berfauf ; 
Leiht Geld auf Grundeigenthum ; 
Verfichert gegen Feuer und Wind in ben 
beten Berfiherungsgefellfchaften. 








Raufbriefe, Zeflamente,. Verträge, Voll; 


machten 2c., werden zu billigen 
Preifen ansgefertigt. 


Dffice: German Banf, 
7-32,'85. 


A. Seinecke, Ir. 


Enropäifches 


Zur Kundſchaft ladet freundlichſt ein 


15—26,'85. 


Tagesneuigfeiten. 





Ausland. 


Egypten. — Kairo, 10. Mai. Hier ein- 
asien: Nachrichten bis zum 12. April mel- 
den, daß Kaſſala fih gegen die Rebellen gehal⸗ 
ten bat. — Der Gegen-Mahdi Obeid foll den 
Anhängern bes „‚rechten” Mahdi abermals eine 
Niederlage beigebracht haben. 

London, 10. Mai. Ein Telegramm von 
Sualin fagt, Krankheiten berrichen unter den 
dortigen Truppen in erihredendem Maße, boch 
geftatte der militärische Cenfor feine Erwähnung 
berfelben in den Preßdepeſchen. 

London, 14. Mai. Zwiſchen Großbritannien 
und ber Türfei werben Unterhandlungen über 
die Belegung von Suafin und bes Suban 
durch türfifche Truppen auf folgender Grund- 
lage geführt: Die Pforte verpflichtet fich, zu 
der Unterdrüdung des Sklavenhandels und ber 
Entwidlung der auswärtigen Hanbeldbeziehun- 
gen bebülflich zu fein. Neben den von Fehmi 
Vaſcha gemachten fürmlichen Borfchlägen wer- 
den, wenn bie Türkei fie annimmt einer engli- 
ſchen Geſellſchaft, wenn fie es wünfcht, eine Gon- 
zeffion zum Baue einer Eifenbahn nad Berber 
und andere Handelsberechtigungen zugeftanden 
werben. Granville unterhbanbelt auch mit ber 
italienifhen Regierung über einen Plan zur 
Belebung des Geſtades des rothen Meeres für 
den Hall, dap mit der Pforte eine Einigung 
nit zu Stande fommt. Die italieniſchen li- 


beralen Zeitungen find gegen bie Belegung |. 


Egyptens durch Italien, wenn England nicht 
eine bewaffnete Unterflügung verfpzicht, falls 
Stalien in europäifche Händel verwidelt werben 
folte. Die Mititärzeitung „Eferficito” dage- 
gen billigt die Befegung Egypiens durch italie- 
niſche Truppen. 





Inlaud. 


Cleveland, D., 9. Mai, Mit Unter- 
brechung hat es bier den ganzen Vormittag über 
geſchneii. Der Schnee ſchmolz indeilen, jobald 
er ben Erbboden berührte. 

Brantford, Dnt. 9. Mai, heute Morgen 
bat es bier ſtark geſchneit. 

Detroit, Mid., 9. Mai. Heute bat es 
bier mehrere Male tüchtig geichneit, der Schnee 
ſchmolz aber bei der Berührung mit dem Erd⸗ 


bober. 

Salt Lake, Utah, 8. Mai, Die 
Mormonen Angus Cannon, Milton Muffer 
und 3. C. Watjon find heute wegen Zuwiber- 
bandelns wieder das Berbot der Vielweiberei 
ein Jeder zu einer Geldbuße von 3U0 Dollars 
und einer Freiheitsbuße von ſechs Monaten, 
dem höchſten geieplih zuläfligen Strafmaße, 
werurtheilt worden. 

Lynchburg, Pa., 10. Mai, Im den lep- 
ten 14 Tagen baben in den Gounties längs ber 
„Blue Rivge Mountains“ Waldbrände flattge- 
funden, welche auch mehrere Wohngebäude ein- 

ſchert haben. au Nachtzeit gerieth das 

us bes Barmers Thomas Hawlins aus bem 
County Tazwell in Brand und ein vierjähriges 
Kind fand in den Flammen ben Tod; die übri- 
gen Inſaſſen famen mit dem nadıen Leben da⸗ 
son. Die Regengüfie in den legten Zagen 
haben die meiften Beuer gelöſcht. 

Dalifaz, NR. 8, 11. Mai. Der belgiſche 
Dampfer „Delvetia” von ber „White Eroß 
Line”, welder am 23. April von Antwerpen 
nad Montreal abgegangen war, it am Sam- 
flag auf der Höhe von rie bei Cap Broton 
untergegangen. Die „Delvetia‘ if das vierte 
Schiff der „White Eroß Fine‘, weldes die 
Geſeüſchaft innerhalb vier Jahren verloren hat. 
Der Dampfer „ Auguft C. Andree“ verſcholl auf 
der Fahrt von New York nad Antwerpen; ein 
Gleiches geſchah im 1883 mit dem Dam- 
pfer „Dermann Ludwig‘ und vor nur 13 Mo- 
maten ging der Dampfer „Daniel Steinmann” 
mit 124 Menfcen bei deu Sambro-Infeln un- 


bie „ 
führte, und zwar war bie Fah 
vetia” die erfie, welche ver Kapitän feit dem 
Bun des „Steinmann” unternommen 


Bes iness Md,, 12. ze Du * 
und wundãrztliche biefig 
Univerfität hat heute Die hleit des 








3.9. Harus, 
Local-Manager. 
Erſcheinens der Cholera in Amerifa in diefem 
Sommer erörtert, Prof. T. ©. Latimer führte 
aus, daß die Gefchichte diefer Seuche nur we- 
nig Zweifel daran geftatte, daß dieſe im Laufe 
des diesjährigen oder nächſtjährigen Sommers 
epidemifch auftreten werde. Reinlichkeit in 
jeder Beziehung fei das wirkfiamite Borbeugungs- 
mittel Dagegen. Die Stadt follte die nachdrück 
lichten Vorkehrungen zur Abwehr der Seuche 
treffen. 

Elmira NR. 9). 13. Mai, Die Wein- 
berge in der Gegend von Hammonsport find in 
der vergangenen Nacht durch FFroft zum Betrage 
von 50, 000 Dollars geihädigt worden 

Wichita, Kan, 13. Mai. Von ber 
Cheyenne-Agentur im Indianer - Gebiet wird 
Folgendes berichtet: 27 „Boomer’’- Wagen, 
ein jeder zum Theil mir Lieferungsgegenftänden 
für die Indianer beladen und von zwei bis brei 
Mann befegt, find von Arkanſas City in dem 
Indianergebiete eingetroffen. Nach der Ablie- 
ferung der für die Indianer beflimmten Güter 
find die „Boomer” nah Oklahoma weiter ge- 
fabren, wo fie Land in Befig nahmen und es 
zu bearbeiten anfingen. Wahrfcheinlich werben 
ihnen bie früher über die Grenze geichafften 
„Boomer“, welche dort geblieben find, nach Of- 
laboma folgen, obwohl das 5, Reiter-Regiment 
unter dem General Wesley Merrit fih zum 
Erſatze des fürzlich verlegten 9. Regiments nad 
dem Indianergebiete unterwegs befindet. 

Batouche, Can., 12, Mai. Heute haben die 
ZIruppen unter dem General Middleton Ba- 
touche durch einen Bayonett-Angriff erobert und 
Riel und deffen Leute aus dem Orte vertrieben, 
Riel ließ dem General jagen, wenn er fortfahre, 
bie Häufer zu befchießen, in denen ſich bie 
Frauen und Kinder der Auffländifchen befänden, 
werde er die in feiner Gewalt befindlichen Ge⸗ 
fangenen ermorden laſſen. Auf Mivpleton’s 
Vorſchlag wurden fodann bie Frauen und Kin⸗ 
der in ein Haus gebracht, und dieſes wurde von 
Spülen verfhont. Riel dankte dem General 
für die an den Tag gelegte Menfchlichkeit, ließ 
aber bald darauf, roh erſt nach Beginn bes 
Angriffs, alfo zu fpät, fagen, daß die Gefan- 
genen dennoch getödtet werden würden, wenn 
die Truppen — nicht zurüchzögen. Die Ge- 
fangenen Luſh, Peter und William Tomkins, 
Mestenn, Aſtiey, Roß und MeConnell wurden 
indeffen von ben ſiegreichen Truppen aus ben 
Händen der Rebellen gerettet, 


Winnipeg, 13. Mai. Eine Depefche 
aus Batouche berichtet über das Gefecht am 
Dienftage folgende Einzelheiten: Die Grena- 
diere, das Midland Bataillon, die 90. Rifles, 
Boulton’s Reiterei, die franzöſiſchen und bie 
übrigen Kundſchafter rücdten Nachmittags um 
Eins von dem Lager aus und erreichten Abends 
um Sechs einen eine Meile von Batoucdye ent- 
fernten Punft ohne ernflihen Aufenthalt. Sie 
führten einen Neunpfünder und zwei Sieben- 
pfünder mit ich, deren Granaten die Rebellen 
Yon Anhöhe zu Anhöhe trieben. Das Gatling- 
Geſchüh unter dem Befehle des Lieutenant 
Norwood leiftete beim Räumen von Hohlwegen 
gute Dienfte. Das Midland Baraillon nahm 
den rechten Flügel und das Hintertreffen ein, 
bie Grenadiere fanden im Mitteltreffen und 
die 90, Rifles auf dem linken Flügel. Sie 
rüdten mit Hurrah im Sturmfchritte gegen die 
Stellung ber Rebellen vor und vertrieden fie 
aus ihren Erdſchanzen. Die Kugeln der Re- 
belleu fielen wie Hagel auf die Truppen ; biefe 
aber achteten nicht darauf, fondern fürmten 
vorwärts. Zuweilen waren fie dicht an die 
Schanzen berangelommen, ehe bie Mebellen 
flohen. Diele Rebellen fhwammen üder den 
Sasfatbewan nnd einige wurden dabei erjchof- 
fen. Riel's ſämmtliche Gefangene wurden von 
den Siegern aus den Kellern in dem Dorfe, 
wo fie verwahrt worden waren, befreit. Sie 
waren bleich und ſchwach. Die Truppen bivoua- 
firten in dem Dorfe. Der Berluft der Rebel- 
len war fehr bedeutend. Als ich über das 
Schlachtfelb ritt, ſah ich die Reichen von 9 Halb- 
Indianern und Indianern, und vier Schwer- 
verwundete befinden fich in unferem Lager. Im 
indianiihen Lager wurden Frauen und Kinder 
vorgefunden, 








Dietrih Philipps Handbüchlein, 


von ber Hri und Religion. Dienft 
she 
für alle Li 1 Behr ac hello ern 


A. EEE 81.75 
Mennonite Publishing Co., b 


Inkaſſo⸗ Geſchäft, 


Gineinnati, Ohio. 


—— — — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 





in Deutſchland, Oeſterreich und der 


Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mie meine Dienite ergebenft anzubieten. 
33,85 


Mennonitifche 
NRundichan. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Veſtellungen Fönnen mit feder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unpartetifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wirb auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
bie gebührende Rüdficht gefchenkt, wie auch bie 
Lagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprach 
fommen. Während den SKirchenblätters als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 





gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- F 


eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
Pau“ fih einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwenbigfeit einer allgemeinen 
mennontitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
versollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis ſehr very geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
bie beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken, 

Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen. von ben verichiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Ein Apotheker 


gibt Zeugnih. 

Popularität in der eignen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von VBerdienit, aber mir Stolz weiſen wir 
darauf hin, daß feine andere Arznei fih im eignen 
Orte, Staate, Lande und überall jo allgemeinen 
Deifall erworben bat wie 


Ayer's Sarfaparilla. 
Folgender Brief von einem unferer belanntejten 
Apotheker in Maſſachuſetts ift für jeden Leidenden 


von Interefie: — 
Bor acht Jabren 
\ h N wurde ih von einem fo 
N eumatismus.pie Rheumatis- 
musangegriffen, daß id; nicht ohne Hilfe vom Bette 
aufitehen oder mich antleiden tonnte, Ich verjuchte 
mehrere Mittel mit wenig oder gar feinem Grfolg, 
bis ih zu Ayer’s Sarjaparilla griff; davon 
nahm ich zwei Flafchen, und war vollftändig geheilt. 
Ich babe jehr viel von Ihrer Sarfjaparilla 
verkauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nur je. Die vielen mertwürdigen Sellungen, wie fie 
in unferer —* berbeigeflibrt bat, üi en 
mid, daß fie die befte Arznei für das Blut iſt, die 
je dem Publitum angeboten wurde. 
€. 8. Harris.” 
River St., Budland, Maſſ., 13. Mai 1882. 
George Andrews, Auffeber 
Flechten in der Lowell Garpet Corporation, 
*(itt, ehe er nach Lowell tam, über 
mwanzig Jahre an Flechten in ihrer fchlimmfter. 
Fe Die Kurialöge bevedten wah ig mebr 
18 die Hälfte jeine Dur Apyer’s 
Sarjararilla gas 
Man’ ſehe fein Zeugniß, in Ayer’s Kalen 
1988, 


er für 
Zubereitet von 


Dr. 3.6.Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Upotheten zu haben: di, 6 Flaſchen 96. 











Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
en an Br a fa 
or au und fin e pa 
für Sinder ſowohl, wie für ältere Leute, 
No. A—25 Karten im Badet.... 
” —10 " ap. same .30 
" c—10 " "” 
" D—10 7 " 
n E—10 " * 
„ F-10 “ 5 
„ 68—12 # * 
449 60 „ & 
„ 54% Tidetd „ 
„7a -6 „ 2 — — 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nach Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ift, 
und fih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkbhart, Ind. 


Landkarten! Zandkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eiſenbahu⸗ und TZownfhip- Karten von 
Aabama Arkanjas 
Arizona Colorado 
alota Flocida 
Hlinois Indiana 
Jowa Ranfas 
Kentudey Louſiana 
Michigan Ninneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Zenefle Wieconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Yort. 
„Touwnjhip⸗Karte von Oregon. 
* „County⸗ Karte von Bennfylvanien. 
Eiſenbahnkarte ber Bereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Towuſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„ Bafhington 
Territorium. 
[7 7) Wyoming 
Territorium, 


* 





" 


7 2 [7 77 


Miniatur⸗Karten der Welt. 
Eiſenbahn ⸗ und Countys Karte von Georgia, 
" " ” ”„ u .Xexab. 

Den oben angeflibrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe Til 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 





| Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 


| 
1883, depart at Elkhart as follows new 


standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 
GOING WAST. 


| No. 8, Night Express, 


RE Den deutihen Advokaten und No- | No. 5, Pacifio Express, 


No. 71, Way Freight, 
No. 17, Limited Express 
No. 73, 
No. 31, Way Freight, 
No. 7, Special Mich. Express, 12 82 
No. 1, Special Chicago Express, 3 42 
GOING RAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ “ 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7830 
No. 60, Way Freight, 7o 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 
No. 6, Aclantio Express, 9 27 
No, 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7 837 
G leav.South Bend for Goshen 6 82 
“ « Elkhart 2 ” 712 
*ar. at — .. 
Eleav. EIkhart for “ 837 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 
“ “* Elkhart e 5 52 
ar. a 6 82 
* “ from Goshen 11 22 
68 to Kendalville leaves 6 02 
TRAIN ARRIVE—MAIN LINR. 
Grand Rapids Express, 12 02 ». 

“ “ . 8 52 * 

No. 18, Mich. Acoommodation, 8 87 “ 
UONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

Bay Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franeisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Tioket Agent. 


“ “ 


A. 
P, 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Ohr, beren Krankheiten und 
pre Tat bie erantematifde Heilmethode, 88.00 

veis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.35 
2 Erläuternde Cirkulare frei... 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
Propheten. 


1—52,84 
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Alerander Stieda, 


Duchhandiung, 
in Biga, 
Ede der Sünder: u. Narſtallſtraße, 
It ten gi 
—— 2 u Derartes au 
vorhandene große r aus allen Wii: 


enichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Zeit zu effectwiren. 


Mi % 














Bom Prafidenten 
der Baylor-Ilniverfität. 


„Independence, Texas, 26. Sept. 188®, 
Meine Herrn! 


Ayer’s Hair-Bigor 


wird in meiner Familie aus drei Gründen ange- 
wenbet : — ö 

1. Um das Ausfallen bes Haares zu verhüten. 

2. Um zu ſchnellen Wechſel der Farbe zu verhüten, 

3. Als Toiletten-Artitel. 

Es bat fich ſtets als vollftändig befriedigend ers 
Achtungsvoll, 

Du. Garey Grane.‘‘ 


Ayer’s Hair⸗Vigor ift ganz frei von gefähr- 
lichen, unreinlichen ober ſchädlichen Beſtandtheilen. 
Es verhütet bad Graumwerben des Haares, giebt 
grauem Haare jeine urfprünglide Farbe zurück, 
verhütet Kahlheit, erhält das Haar und beförbert 
fein Wachsſthum, heilt Schuppen und alle Krank⸗ 
beiten des Haares und liefert bei der Toilette vor- 
trefflide Dienfte. 


wieſen. 


Bubereitet von 


Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 
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IIrgend Jeman 

der mit der nr je diefes Landes unbefannt, wird 
beim Anblidck Diefer Karte jehen, daß bie 


ee en een I 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermibtelft ber centralen Rage ihrer Linie ben Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſogiere daher ohne Waggonmechjel zwifchen ** 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
ſon, Minneapolis und St. Paul beſördert. ie ver⸗ 
bindet ſich in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Gijenbahnlinien, welde zwiſchen m 
atlantiihen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s fjamojen Palaſt⸗ 
Schlaf:Waggond und der beiten Art von Speife-Wag- 
ons in der Welt verfehen ift. Drei Füge laufen zwi⸗ 
hen Ghicage und den Plägen am Miffouri- Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minncapoiid und 
&t. Paul, über bie befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undſtan⸗ 
fatee ift kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Newport 
News, Ehattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Rouisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

He durchreiſenden Paſſagiere werben auf Expreß⸗ 


Scäuellzügen beförbert, 
Dillete werben un | allen Haupt:Billet:Dfficen in 
den Ber. Staaten und Cauada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim⸗ 
mung3orte verſehen und die Fahrpreiſe find jtets jo nied⸗ 
rig ald,die von anderen Linien, welde weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 

teeulare ber 


unb 
Großen Nod Joland Bahn 
=. —— am nãchſten gelegenen Billet:Dffice, oder 
a ‘ 
«MM. RR. Gable @. St. 30 
BicesPräf. u. Gen.sM’g'r. Gen.=Billet- Song 
6 b icago®. 


Paſſage- Dem⸗ 





von und na 

Hamburg, Dremen, Antwerpen, 

Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 

dam, Amflerdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 

billigiten Preiſen. 

Zu baben bei 4.8. gunf, 

Eifbart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New MHork und Bremen, 


via Southampton, 








Sen 7000 Zonnensunb 5000 Pfersetran. 7 mpiiälfe 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeven Wittwod and Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nah Bremen * 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord- 
deutfhen Lloyd Deutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit .als mit 
anderen Linien. 
Wegen bill Innern 
CT Set 
brasta, Iowa, M ota, Dakota, Wisconfin wende 
man fid an die Agenten 
Davın Gorkrz, Halstead, Kan. 
F ze wg ' } Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “* 
L. Somaumann, Wisner, e⸗ 
Orro Macenauv, Fremont, 
Joux Torezok, TEounssn, 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Jorn Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. —5 — —2 
Delrichs erals enten 
2 Bowling Green, Kew Dort. 
9. Glauffenius & Go., General Weſtern 
Agentd,2 ©. Clart St., Chicago. 








